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Inland. 

Berlin, 30. November. Von dem Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten, Herrn Eichhorn Excellenz, 
MM in Beziehung auf die zuſammenberufenen Provin- 
Rialſynoden nachſtehendes Schreiben an die Oberpräſi⸗ 
enten der ſechs öſtlichen Provinzen ergangen: 

Der Zuſammentritt der evangeliſchen Provinzialfp: 
noden in den öſtlichen Provinzen der Monarchie und 
die Verbreitung einzelner, unvollſtändiger Mittheilungen 
über den Zweck und den Gegenſtand ihrer Berathun⸗ 
gen hat an manchen Orten Mißverftändniffe bei einem 
Theil des Publikums hervorgerufen. Der Grund die: 
fer Erſcheinung ſcheint vornehmlich in der irrigen Vor: 
ausſetzung zu liegen, daß das geſammte, der Erwägung 
und Sichtung der Provinzialfynoden vorliegende Ma⸗ 
terial der früheren Verhandlungen der Kreisſynoden den⸗ 
ſelben von der obern Kirchenbehörde in der Geſtalt von 
Proponendis übergeben worden ſei, über deren Inhalt 
bereits eine wenigſtens vorläufige Prüfung und even⸗ 
tuelle Gutheißung ſtattgefunden habe. 
Dieſe Vorausſetzung iſt völlig ungegründet. Der 
Berufung der Provinzialſynoden iſt im Laufe des vo⸗ 
rigen Jahres eine Berufung der bereits in allen Thei⸗ 
len der Monarchie beſtehenden Kreisſynoden vorausge⸗ 
angen. Der Zuftand des kirchlichen Gemeindeweſens 
und das Mißverhältniß, welches ſich an vielen Orten 
wischen dem Bedürfniß der Seelſorge und dem zu feis 
ner Befriedigung vorhandenen Mittel gezeigt hat, ga⸗ 
ben die Veranlaſſung, zunächſt die beſtehenden Organe 
der kirchlichen Verfaſſung über das Daſein ſolcher Uebel: 
ſtände zu vernehmen, und ihnen zugleich Gelegenheit 
darzubieten, ſich über Mittel und Wege der Abhülfe, 
nach Maßgabe der von ihnen, durch eigene Erfahrung 
gewonnenen Einſicht, gutachtlich zu äußern. 

Um die Kreisſynoden, welchen dieſe Aufgabe geftellt 
wurde, ſogleich auf praktiſche und fruchtbare Weiſe in 
den Mittelpunkt der Berathung einzuführen, wurde den 

chellnehmern aufgegeben, ſich zunächſt über den ge⸗ 

den artigen Stand der BVerhältniffe ihrer Gemein⸗ 
dige auszuſprechen, ſich ihrer jetzigen Stellung als Pre⸗ 
4 t und Seelſorger, und der auf ihnen jetzt liegen⸗ 

17 Verpflichtungen klar bewußt zu werden, die Mit⸗ 
dan und den Beiſtand, welche ihnen bei Erfüllung 
eſer Verpflichtungen von Kirchenvorſtehern und kirch⸗ 

lichen Gemeindebeamten geleiſtet werden, oder welche ſie 
doch nach der jetzigen Verfaffung von ihnen erwarten 
können, deutlich ins Auge zu faſſen und ſo ein klares 
Bild von dem Zuſtande der kirchlichen Gemeinde⸗Ver⸗ 
hältniſſe zu entwerfen. Hieran anknüpfend, wurden 
die Kreisſynoden ferner aufgefordert, zu erwägen, welche 
Hinderniſſe, Mängel und Gebrechen bei der gegenwärtigen 
Lage der Dinge vorzüglich die Ausrichtung des Amts der 
iſtlichen erſchweren, was deshalb in Vorſchlag zu bringen 

ei, und wie die diesfälligen Vorſchläge in Ausführung 
bebracht werden können. Hierüber ſollten ſich die Kreis 
Synoden gutachtlich in ſolcher Weiſe äußern, daß ihre 
Manche, Bedenken und Anträge klar hervorträten und 
vollftzstokollatiſch aufzunehmenden e 1 
rathung dee und getreues Bild der ſtattge e 
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Wünſche und Anträge 


Mittwoch den 4. December 


Berlin, 1. Dez. Se. Majeftit der König haben 


ädußerſten Meinungen auf dem Gebiet der kirchlichen 
Fragen ihre Aeußerung fanden, und daß, neben beſon⸗ 
nenen und einſichtigen Anträgen, auch Wünſche und 
Vorſchläge verlauteten, die, in einer e inſeitigen Auffaſ⸗ 
fung wurzelnd, niemals Anerkennung im kirchlichen und 
bürgerlichen Leben erwarten dürfen. Auf die Berufung 
der Kreisſynoden iſt gegenwärtig die Beruſung von 
Provinzial⸗ Synoden gefolgt. Die Aufgabe derſelben 
iſt dahin bezeichnet, die Ergebniffe der aus der Bera⸗ 
thung einzelner Kirchenkreiſe hervorgegangenen Kreis⸗ 
Synodal⸗Verhandlungen auf einem höhern Standpunkte 
weiter zu erwägen, auf welchen einestheils noch die le⸗ 
bendige Anſchauung und unmittelbare Erfahrung der 
einzelnen kirchlichen Zuſtände fortwirkt, anderntheils 
aber jene Ergebniſſe im Ganzen ſich vergegenwärti⸗ 
gen, und ſonach die Berathung auf eine Stufe ſich 
erhebt, auf welcher ſie in freierem Ueberblicke über ein⸗ 
zelne Beſtrebungen und Wünſche zu fruchtbaren allge⸗ 
meinen Betrachtungen und Vorſchlägen zu gelangen 
vermag. 


Bei der Vorlegung des in den Kreisſynodal⸗Ver⸗ 
handlungen geſammelten Materials an die Provinzial⸗ 
Synoden, konnten zwei Wege eingeſchlagen werden. 
Es konnte entweder eine vorläufige Sichtung des Ma⸗ 
terials und Ausſcheidung derjenigen Wünſche und An⸗ 
träge vorgenommen werden, denen mit aller Beſtimmt⸗ 
heit jede Möglichkeit einer Ausführung abgeſprochen 
werden muß, oder es konnte das ganze ungeſichtete 
Material der Provinzial⸗Synode zur ſelbſtthaͤtigen Prü⸗ 
fung und Ausſonderung vertraut werden. 


Allergnädigſt geruht, dem fürſtlich Wiedſchen Kammer⸗ 
Direktor v. Bibra zu Neuwied und dem Ober⸗Lieu⸗ 
tenant, Baron v. d. Tann, Adjutanten Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen Karl von Baiern, den St. Jo⸗ 
hanniter⸗Orden zu verleihen; den bisherigen Regierungs⸗ 
Rath Kühne zu Merſeburg zum Ober - Regierungs⸗ 
Rath und Dirigenten der Abtheilung für die Verwal⸗ 
tung der direkten Steuern, Domainen und Forſten bei j 
der Regierung zu Erfurt zu befördern, und den Do⸗ 
mainen⸗Paͤchtern und Ober⸗Amtleuten Rippentrop 
zu Hornburg, Weyhe zu Wegeleben, Bennecke zu 
Alt⸗Straßfurt, Cleve zu Jerichow und Geußenhai⸗ 
ner zu Artern den Charakter „Amts⸗Rath“, ſo wie 
den Domainen⸗Rentmeiſtern Flemming zu Torgau 
und Dahlſtröm zu Halle den Charakter „Domainen⸗ 
Rath“ zu verleihen. 8 

Angekommen: Der Ober⸗Ceremonienmeiſter, Graf 
Pourtales, aus der Schweiz. 

>< Berlin, 30. Novbr. Geſtern Abend fand die 
erſte Generalverſammlung des zu gründenden hieſigen 
Lokalvereins für das Wohl der arbeitenden Klaffen ſtatt. 
Der Aufruf dazu war, von einer Anzahl hieſiger Mit⸗ 
bürger unterzeichnet, in den Zeitungen erlaſſen worden. 
Man kann ſagen, es ward wenig darin ausgemacht, aber 
dennoch war das Ganze eine That, ein Ereigniß, wel⸗ 
ches mit Recht als epochemachend angeſehen werden 
darf. Es war mit einem Wort die erſte Volksver⸗ 
ſammlung, welche in Berlin zuſammentrat, um über 
volksthümliche Intereſſen zu berathen. Die Verſamm⸗ 
lung war gegen 500 Perſonen ſtark und eher ſtärker 
als geringer, da außer dem großen obern Saal unſers 
Börſenhauſes, worin die Zuſammenkunft ſtattfand, ſich 
auch die Vor⸗ und Nebenzimmer dicht gefüllt hatten. 
Den Vorſitz ſollte der zweite Bürgermeiſter Geh. Re⸗ 
gierungsrath Naunyn übernehmen, da dieſer ſich aber 
krank gemeldet hatte, fo trat der Seminar⸗ Direktor 
Dieſterweg an ſeine Stelle. Derſelbe eröffnete die De⸗ 
batte mit einigen Bemerkungen über die heutige Be⸗ 
deutung und Gefährlichkeit des Pauperismus und zeigte 
der Verſammlung an, daß man ſich hier zuſammen ge⸗ 
funden habe, um an dem großen Kampfe der Zeit ge⸗ 
gen jenes Uebel Theil zu nehmen. Ihm ſolgte der Dr. 
Hermes — ehemaliger Mitredacteur der Allgemeinen 
Preußiſchen Zeitung. — Derſelbe begann mit der Auf⸗ 
ſtellung der Behauptung, daß der Centralverein ſich of⸗ 
fenbar ſelbſt nicht klar ſei über das was er wolle, alſo 
könne der Lokalverein es noch weniger ſein (Murren und 
Beifall). Man müſſe ſich namentlich erſt darüber ver⸗ 
ſtändigen, was man unter arbeitender Klaſſe zu verſte⸗ 
hen habe; einige bebürften darunter der Hilfe, andere 
nicht. Es ſei alſo weiter zu unterſuchen, wo Hilfe nö⸗ 
thig und dann, wie dieſe zu gewähren ſej. Der Redner 
unterſchied dann weiter mehre Klaſſen von Arbeitern und 
ſchloß mit dem Antrage: vor der Begründung des Ver⸗ 
eins eine Anzahl von Männern mit der Unterſuchung 
zu beauftragen, wie man den geſchiedenen Klaſſen zu 
helfen vermöge. Dann könne man mit beſtimmten und 
gerade nicht, wie geſchehen, mit allgemeinen Vorſchlägen 
vortreten. Es erhob ſich jetzt der Präfident des Cen- 
tralvereins, Wirkliche Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Bor⸗ 
nemann. Er bemerkte: der vorige Redner habe den 
Centralverein wegen ſeiner Unbeſtimmtheit angegriffen; 
man möge ſich indeß einmal eine Minute in die fr ; 
dieſes Vereins verſetzen. Derſelbe habe auf einem 5 5 
neuen Terrain die Initiative ergriffen. Seinem Ziele 
nach habe er ſich für den ganzen Staat konſtitufct, er 
habe alſo auch ein Statut feſtſtellen müſſen, welches 
dem ganzen Staat zu genügen vermag. Die Verhält- 
niſſe ſeien überall geſchieden, der Ausdruck habe gleich⸗ 
wohl alles umfaſſen und für alle Verhältniſſe gleich an⸗ 
wendbar werden ſollen. So habe man auch lange nach 
einem Ausdruck für das geſucht, was jetzt durch arbei⸗ 
tende Klaſſen bezeichnet worden. Man habe erſt geſagt 


Von dieſen beiden Wegen iſt der letztere gewählt 
worden. Die obere Kirchenbehörde hat ſich lediglich 
darauf beſchränkt, aus den vorhandenen Kreisſynodal⸗ 
Verhandlungen eine kurze Zuſammenſtellung aller 
darin enthaltenen Anträge anfertigen zu laſſen, 
um den, der Zeitdauer nach beſchränkten Provinzial⸗ 
Oynodal⸗Verſammlungen die Vorarbeit zu erleichtern 
und ihnen eine Geſammt⸗Ueberſicht des geſammelten 
Materials in die Hand zu geben. Es iſt in dieſer 
Ueberſicht nichts von dem, was in den Kreisſynoden 
beantragt worden, mit Stillſchweigen übergangen, des: 
halb finden ſich widerſprechende Anträge und Anſichten, 
nicht minder auch ſolche Wünſche, die eine Berückſich⸗ 
tigung nie zu erwarten haben, in aller Vollſtändigkeit 
neben einander aufgeführt. Von dem Standpunkte 
der oberen Leitung der kirchlichen Angelegenheiten aus, 
ſchien es nothwendig, das geſammte Material in un⸗ 
verkürzter Vollſtändigkeit der Berathung der Provin⸗ 
zial⸗Synoden zu übergeben, damit dieſe in voller Kennt⸗ 
niß aller in der Provinz kund gewordenen Richtungen 
und Beſtrebungen, mit ernſter und beſonnener Erwä⸗ 
gung zu ſichten im Stande ſei, was als irrige oder 
unpraktiſche Auffaſſung zu beſeitigen, was dagegen als 
Gegenſtand fernerer Aufmerkſamkeit der oberen Kirchen⸗ 
Behörde gehört und der Landes⸗Regierung zur weiteren 
Prüfung und Beſchlußnahme zu empfehlen ſein werde. 

Euer ꝛc. wollen aus dieſen Mittheilungen entneh⸗ 
men, daß die Vorlegung des in den Kreisſynoden zu 
Tage geförderten Materials an die Provinzialſynoden 
noch in keiner Weiſe ein vorgreifendes Urtheil über die 
Zweckmäßigkeit und Ausführbarkeit irgend eines einzel: 
nen darin vorkommenden Punktes in ſich begreift, daß 
vielmehr in völlig objektiver Weiſe Alles und ſelbſt die 
äußerſten und ungeeignetſten Anträge lediglich im Ver⸗ 
trauen auf die Einſicht und die beſonnene Auffaſſung 
der Provinzialſynoden, dem reiferen Urtheil dieſet Ver⸗ 
ſammlung zunächſt übergeben worden iſt. 

Euer ꝛc. ſtelle ich anheim, zur Beſeitigung der 
Eingangs erwähnten Mißverſtändniſſe von dem In⸗ 
halte der gegenwärtigen Mittheilung, wo und wie Sie 
es angemeſſen finden, Gebrauch zu machen. 

Berlin, den 29. Novbr. 1844. 

(gez.) Eichhorn. 
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Sta men; 


Fabrikarbeiter — es ſei zu enge befunden; Fabrik: un 
Handarbeiter — es fei zu enge befunden; Fabrikarbei 
ter, Handarbeiter und Dienſtboten — es ſei zu enge 
befunden. Es fehle der Sprache überhaupt an einer 
völlig genügenden Bezeichnung, und ſo ſei man endlich 
bei der Bezeichnung „arbeitende Klaſſen“ ſtehen geblie⸗ 
ben, indem man zugleich der Setbſtbeurtheilung aller 
Lokalvereine habe anheim geben wollen, darunter nach 
Belieben und Umſtänden die freie Auswahl zu treffen. 
Dafür verdiene der Centralverein gewiß keinen Tadel 
(Antworten: Nein! Nein! Beifall.) Herr Bornemann 
verlas darauf ein Schreiben des Oderpräſidenten der 
Provinz Preußen an den Vorſtand des Centralvereins 
und die Antwort des Letzteren. Es ging hieraus her⸗ 
ror, daß auch in Königsberg bereits rege Theilnahme 
ſich zu zeigen und weiter über die Provinz ſich auszu⸗ 
breiten beginnt. Der folgende Redner war Profeſſor 
Zeune: er bezeichnet ſechs Urſachen als die Keime der 
Armuth, drei verſchuldete und drei unverſchuldete. Als 
erſtere erkannte er: Mangel an Abſatz, das Maſchinen⸗ 
weſen (Murren, Nein, nein!), Härte und Wuchergeiſt 
der Fabrikanten (lauter Beifall); als letztere: frühes Hei⸗ 
rathen (Murren), Trunkſucht, Vergnügungs⸗ und Putz⸗ 
ſucht. Dr. Wöniger ethielt das Wort; derſelbe macht 
bemerklich, die Debatte ſcheine ſich auf ungehörige Wege 
zu verirren (ja! ja) es komme hier nicht darauf an zu 
ermitteln, was die Noth herbeiführe, ſondern den Ver: 
ein zu begründen, der alsdann jene Ermittelungen vor⸗ 
nehmen ſolle. Es ſcheine zu dem Ende auf folgende 
Vorfragen anzukommen: ob die Verſammlung den 
Ausdruck des Centralvereins: „arbeitende Klaſſen“ bil⸗ 
lige; ob ſie mit der Tendenz „für das materielle 
und fittliche Wohl“ derſelben zu ſorgen, übereinſtimme; 
endlich ob ſie Hand in Hand mit dem Centralverein wir⸗ 
ken wolle? Der Redner wandte ſich dann an den Dr. 
Hermes, um ihm auf feine, gegen den Gentralverein 
gerichteten Vorwürfe zu antworten. Er machte bemerk⸗ 
lich, daß die ganze Anſicht deſſelben auf einer logiſchen 
Verwitrung beruhe, denn es fei der Lokulverein eben 
nöthig, um das zu erzeugen, was der Dr. Hermes 
demſelben wolle vorhergehen laſſen, nämlich Unterſuchun⸗ 
gen über die Hülfsbedürftigkeit. Was insdeſondere den 
Tadel des Centralvereins angehe, ſo ſolle man ihn an 
ſeinen Früchten eikennen; man ſolle hinſehen auf alle 
die Städte, welche ſchon Lokalvereine bildeten, Potsdam, 
Stettin, Königsberg, Münfter, Düffeldorf, Köln, Aachen, 
Mühlheim und andere. Man ſolle ſich fragen, ob dies 
ohne den Gentralverein möglich geweſen wäre? Man 
ſolle alſo den Männern danken, die ſich mit Eifer und 
Hingebung an die Spitze geſtellt, ſtatt fie zu tadein. 
Zustimmung.) Nunmehr folgte Dr. Brüggemann. Der⸗ 
ſelbe ſtellte es als die Aufgabe hin, zu unterſuchen, wo 
die Urſachen der Noth verborgen ſeien, in alle bürger⸗ 
lichen Verhältniffe einzudringen, der Armen⸗Kommiſſion 
auf den Leib zu gehen, (Beifall.) Er eikennt die volle 
Bedeutung des Centralvereins, bielt aber dafür, daß 
dieſet ſich in Diſtriktsvercine auflöſe und dadurch uns 
mittelbarer einwirke. Er proponict weiter, wie ſchon 
im Aufruf enthalten war, ein Comité zu wählen, wel⸗ 
ches in 14 Tagen ein Statut entwürfe, und den Mit⸗ 
gliedern zur Berathung vorlegte. Die Mitgliedſchaft 
des Vereins ſolle ſich an einen Betrag von 10 Sgr. 
knüpfen. (Ausrufungen: gehött erſt ins Statut!) Jetzt 
begann ein Kampf über die Art des Wohlmodus, der 
allerdings die parlamentariſchen Grenzen ziemlich über: 
ſchuitt. Einige wollten kurzweg die Unterzeichner des 
Auftufs zum Comité ernennen, Andere wollten eine 
Wahl, waren aber über das Wie uneinig, bald durch 
Akklamation, dann durch Stimmenzettel, wobei die 
Zahl derfeiben wieder Streit verurſachte. Es war ein 
Der Vorſitzende ward nicht mehr 
gehört, jeder wollte reden und Niemand kam zu Wort. 
Endlich, nachdem alles müde war, verſtändigte man 
ſich dahin, ſechs Perfomen durch Stimmzettel zu wäh: 
len, ſie ein proviſoriſches Comiié bilden zu laſſen, und 
daſſelbe mit der Entwerfung der Statuten innerhalb 
14 Tagen zu beauftragen. Dies geſchah. Da aber 
die Errorfhung des Wablergebniſſes zu viel Zeit hin 
weg ger ommen haben würde, fo verſiegelte man die 
eingegangenen Stimmzertel und vertagte das Skrutinium 
auf morgen, wo es durch 15 Sklutatoren beendet wer⸗ 
den wird. So endete die Virſammlung, die gegen den 
Schluß ein iumultuariſches Bild, aber doch den erfteu⸗ 
lichen und erhebenden Anblick eines neu erwachenden 
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Naunyn mit 47 Stimmen; Bauräth und Stadiälteſter 
Cantian mit 42 Stimmen; Nun auwerc 
28 Summen. Beſchlußmäßig ſollen jene ſechs erw 
Komitém glieder ſich nun durch mindeſtens ſichs and 
ergänzen, um mit ihnen gemeinſam die Statuten zu 
entwerfen. Es iſt dabei beſonders empfohlen worden, 
auf den Stand der Induſtriellen Rückſicht zu nehmen. 
Es kann noch bemerkt werden, daß nur 258 Stimmende 
an der Wahl Theil nahmen, da man zu glauben ſchien, 
daß die Wahl eines proviforifchen Komités nicht von 
definitiver Ergeblichk it f in würde, außerdem aber durch 
das große Gedränge das Ausfüllen der Stimmzettel ſehr 
erſchwert wurde. — Ich muß es ſchließlich wiederholen, 
die ganze Zuſammenkunft ift ein Ereigniß, wie es Ber: 
lin bis j ge nicht gekannt hat, und ich glaube nicht zu 
viel zu ſagen, wenn ich den Abend des 29. Novembers 
als den Liciſtreifen eines ſchönen Tages beyrüße, der 
erhöhte Bürgerthät gkeit, Gemeinſinn und Vaterlands⸗ 
lebe im Gefo ge führen wud. Dies fühlte ſich aus 
allem Lärm und Gelache heraus, welches uns bisweilen 
unparlamentariſch genug in der Verſammlung umgab. 
Deshalb auch techtfeitiget es ſich, der Sache eine aus: 
führlichere Belprechung zu widmen, als fonft ein einzeln 
ſtehend. s Eieigniß nöthig machen dürfte. Eckennen wir 
aber auch zugleich de Verdienſte, welche wir hierfür den 
Beſtrebun en des Centralvereins, wie den erhabenen 
Anregungen zu vindotziren haben, welche der Sache vom 
Throne herunter g- geben wurden. 

Poſen, 1. Dez. In dieſen Tagen hat hier die 
polizeiliche Beſchlagnahme eines Manuſcripts, oder viel⸗ 
mehr einer Kotreſpondenz, ftattgefunden , die Auszüge 
aus den Vorleſungen enthielt, welche der in Paris le⸗ 
bende Pole Mieskewicz dort gehalten hat, und die, wie 
man ſagt, an eine hieſige Dame eingegangen war. 
Wir kennen jene Vorleſungen nicht, und vermögen da⸗ 
her nicht zu beurtheilen, wie ſtaatsgefährlich dieſelben 
und eine darüber geführte Korreſpondenz ſind oder nicht 
ſind, wenn wir nicht als Maßſtab die Vorſicht und 
Strenge annehmen wollen, welche bei der Beſchlag⸗ 
nahme angewendet wurden, und nach welcher die Do⸗ 
kumente entweder von ſehr großer Wichtigkeit ſein 
müffen, oder hier ohne beſondere Noth Maßregeln 
ergriffen ſind. Wir wollen den Vorfall ausführlich 
mittheilen. Da die Korreſpondenz in bekannter Ma⸗ 
nier, mit Doppelzeilen, eine ſchwarz, eine roth, 
eine blau, geſchrieben war, ſo mochte es vielleicht 


der Dame (wir nehmen wenigſtens an, daß der Brief 
an die deshalb beargwohnte Dame gerichtet war) nicht 


möglich oder auch nur zu beſchwerlich geweſen fein, die | 


Schrift zu entziffern, und deshalb hatte ſie einen ihrer 
Bekannten gebeten, eine Abſchrift zu machen. Dem 
ging es damit jedoch wahrſcheinlich ebenſo, weshalb er 
ſich ſeinerſeits jedoch auch durch eine Mittelsperſon an 
einen der letztern bekannten Geſchäftsmann wandte, der 
nach mehreren vergeblichen andern Verſuchen, und nach⸗ 
dem er die Vetſicherung empfangen, daß kein Grund 
zur Geheimhaltung vorhanden ſei, endlich einem hie⸗ 
ſigen vereideten Translateur mit Anfertigung der Ab⸗ 
ſchrift beauftragte. Als nun aber auch dieſer nach 
einigen Tagen das Manuſcript mit der Bemerkung 
zurüdyab, daß es feiner Pflicht als Beamter widerſtrebe, 
dergleichen Schrifiſtücke zu vervielfältigen oder auch 
nur durch Abſchrift lesbar zu machen, da gab man je⸗ 
den weitern Verſuch auf. Wie man ſagt, hat jener 
vereidete Translateur ſich bei einem höhern Beamten 
Raths erholt, ob er als Beamter das Manu: 
feript wohl abſchreiben dürfe oder nicht, und 
dadurch war denn auch den oberſten Behörden genaue 
Kenntniß von der Exiſtenz und dem Inhalt des Ma⸗ 
nuſcripts, ſo wie auch von der Adreſſe der Dame, die 
damals noch daran geweſen fein fol, ſpäter aber vers 
ſchwunden iſt, geworden, in Folge deſſen fofoıt die ge⸗ 
naueſten Recherchen von der Polizeibehölde angeſtellt 
wurden, um des Manuſcripts habhaft zu werden. 
Nachdem dieſe ſich von dem Geſchäftsmann ab bis zu 
demjenigen durchgefragt hatte, der das Schrifiſtück un: 
mittelbar von der Dame empfangen haben ſollte, und 
da dieſer die Exiſtenz deſſelben ableugnete, ſo begann 
hier eine Hausſuchung, die denn auch den Erfolg hatte, 
daß der junge Mann, als er ſah, wie ernſthaft die 
Sache betrieben wurde, die geſuchte Schrift, die ſich 
noch in ſeinem Schreibtiſche befand, aushändigte. Nun 
hatte die Polizei dieſelbe, aber — war ſie vollftändig, 
fehlte nichts? Der junge Mann behauptete, es ſei Al⸗ 
les, die Polizei ſagte aber, es fehle Mehreres. Wer 
von beiden Recht hatte, wiſſen wir nicht, doch wahr⸗ 
ſcheinlich die Polizei, da ſie das Fehlende genau zu be⸗ 
zeichnen gewußt haben ſoll, obgleich wir es uns nicht 
recht erklären können, wie ihr das möglich fen konnte, 
ohne es ſchon früher in Händen gehabt zu haben, — 
namentlich veimißte man auch die Adreſſe des Briefes. 
Da jedoch das augenblicklich Fehlende ebenſowenig auf⸗ 
gefunden, als deſſen früheres Vorhandengeweſenſein durch 
die Vernehmung aller Deijenigen, durch deren Hände 
das Manufeript gegangen war, bewiefen werden konnte, 
fo entſchloß ſich die Polizei, als letzte Maßregel, zu ei’ 
ner Hausſuchung bei jener Dame, an welche der Brief, 
nach ihrer Behauptung, -adreffirt geweſen fein ſollte. 
Ob die Angelegenheit mit dieſer letzten, gleichfalls verge b⸗ 


ni | 
lichen Maßregel bewenden Bird, muß ma 


re | andern Privat nann, einem jungen Polen, durch 
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5 a wir noch, daß in di en Tagen aucb 


Polizei eine verbotene Schrift conſistirt wotden iſt. — 
Seit geſtern iſt r auch der Polizei⸗Inſpektor V. 
ſeiner Haft entlaffen, doch iſt noch kein Erkenntniß in 
ſeiner Sache ergangen. — Die Caution, welche Hert 
v. Malczewski bei feiner Entlaſſung ſtellen mußte, be⸗ 
trägt 7000 Thl. = 


*S*t ofen, 1. Dezember. Sie erlauben wohl, 
daß wir nochmals mit wenigen Worten auf unferen 
Korreſpondenzartikel in Nr. 273 Ihrer Zeitung zurück⸗ 
kommen. Man hat in Nr. 278 derſelben in einer Kor⸗ 
reſpondenz aus dem Großberzogthume erklärt, daß an 
dem von uns gemeldeten Vorfalle kaum ein Titelchen 
Wahres fel, infofern es die Motive betreffe, welche der 
Aoreife des Synodalen untergelegt wurden, und daß 
Anderes unwahr oder ſchlecht erfunden ſei. Wir 
unſcrerſeits wollen gern glouben, daß dem betreffenden 
Deputirten durch eln zufälliges Zuſammentreffen, oder 
auch durch ein M ßverſtändniß andere Motive zu feiner 
Abreſſe untergelegt find, ais in der That obwalteten; 
doch müſſen wir demſelben die Verſicherung geben, 
daß wir unfererfeits Dem auch kein Jota zugeſetzt has 
ben, was hier nicht allein allgemein geſprochen, ſondern 
auch geglaubt wurde, und daß wir überhaupt aus 
keiner leichtfertigen Quelle geſchöpft hatten. Wenn das 
her dem betreffenden Deputirten vielleicht auch wenig an 
der Meinung des Einzelnen, aber doch an der allge: 
meinen Meinung über ihn etwas liegt, ſo wird er es 
der Preffe Dank wiſſen, daß fie Gelegenheit gab, eln 
Gerücht zu berichtigen, das ihm und Anderen nicht 
gleichgültig fein dürfte. Wir bitten ihn zu glauben, 
daß wir eine Bericht gung ſogar wünſchten und erwar⸗ 
teten, und daß wir das Ausbleiben derfelben bedauert 
haben würden; nur möchten wir ſelbſt auch nicht gern 
der Erfindung verdächtigt werden. — Nach dem 
Schluſſe der Synode erfahren wir, daß in den Sitzun⸗ 
gen derſelben wirklich ein ſehr erfreulicher Geiſt geherrſcht 
hat, und daß die Reſultate der Berathungen keineswe⸗ 
ges mit den Vorſchlägen und Anträgen der Kreisſyno⸗ 
den übereinſtimmen, fo weit diefelben die Mittel zur 
Vermehrung des Einfluſſes der Geiftlichen auf die Mit⸗ 
glieder ihrer Kirchengemeinden betreffen. „a 

Naſtenburg, 23. i i 
Graf er ua eben “> la 2 latt 
zur Verhinderung der Anſiedelung der Philipponen 
im hieſigen Regierungsbezirk auf. Die Philipponen 
bilden eine alte Sekte der ruſſiſchen Kirche, wohnen 
aber in Folge der früher über ſie verhängten harten 
Verfolgungen in allen Theilen des ruſſiſchen Reichs, 
fo wie des Königreichs Polen ſehr zerſtreut. Ihre re 
lixiös⸗fanatiſche Schwärmerei gegen Andersglaubende und 
ihr darauf fi gründender polttiſcher Separatismus, ſo 
wie ihr großer Hang zur Unabhängigkeit läßt ſie überall 
als Feinde der bürgerlichen Ordnung erſcheinen, der ſie 
ſich auf jede Weiſe zu entziehen ſuchen, weshalb ſie 
ſich auch nur an iſolirt gelegenen Punkten, namentlich 
in der Nähe von größern, womöglich der Landesgrenze 
benachbarten Waldungen anſiedeln, um dort ihr Un⸗ 
weſen deſto unbemerkter treiben zu können. 

Inſterburg, 28. Nov. Die von mehreren 100 
Bürgern unterzeichnete Petition, worin um Einführung 
det Klaſſenſteuer an die Stelle der Mahl: und 
Schlachtſteuer gebeten, und die Sr. Exc. dem Finanz⸗ 
minifter Flottwell bei feiner Anweſenheit hieſelbſt über 
reicht wurde, iſt nicht abſchläglich beantwortet, ſondern 
von dem Miniſter als in weitere Erwägung zu ziehen 
berückſichtigt worden. (K. A. 3.) 


Breslau, 22. Nopbr. Die Hoffnungen, welche 
man bier von den Verhandlungen der Synode hegt, 
find höchſt beſcheiden. Wer da weiß, was der evang. 
Kirche Noth thut und welches der Begriff und Urſprung 
derſelben iſt, erkennt ja doch nur ene ſehr unvouftän? 
dige Vertretung derfelben in dleſer aus lauter DaF 
Geiſtlichen gewählten Geiſtlichen und (zur Hälfte) aus 
Superintendenten, die als ſolche Synodalen find, a 
ſammengeſetzten Synode. Wie kann man darin ie 
volle Organ der evangel- Gemeinde erblicken? 23 
ſieht ihre Zuſammenſetzung nach eher wie eine katholt 
ſche denn wie eine evangeliſche Verſammlung aus · 
Dazu kommt noch, daß die Verhandlungen bei 33 
ſchloſſenen Thären flatıfinden, Es hieß Anfang > 
daß auch das Gelübde der Verſchwiegenheit pe 
Synodalen folle abgenommen werden, was indeß a 
geſchehen iſt. Bei der vor 25 Jahren hier gehalten 
Synode war es wenigſtens der hieſigen Geiſtlichkeit 55 
laubt, den Verhandlungen beizuwohnen. Auch das U 
diesmal nicht vergönnt. Natürlich muß dieſe Heimiic 
keit dazu dienen, daß abenteuerliche Meinungen 
Volke ſich verbreiten. Die beſte Widerlegung deren 
und der beſte Hebel des öffentlichen Vertrauens er 
bleibt die Oeffentlichkeit. Die Geheimthuerei 10e 
evangeliſch und unchtiſtlich, und richtet nichts 


um die geſtritten 


ſt die Sache gut und i 1 
af s Licht nicht scheuen: iſt fie hohl 
htig 1 ſo hilft ihr dus Dunkıl nicht 
Leben. Ref. glaubt ſich nicht zu irren, wenn er 
daß die hitzigen Natur 8 
drein heilſamen Zügel für ihre Leiden⸗ 
ſinden, Bähre e Sr ungenirter 

ſind. Auch ſcheint es Ref. bedenklich, daß der Präſes 
der Synode vollkommener Herr der Geſchäftsordnung 
und ſomit der Synode felber iſt; denn fo hängt es 
von dem Belieben und der Einſicht eines Einzelnen 
ab, zu beſtimmen, welche Fragen zuerſt, welche zuletzt 
oder gar nicht zur Beſprechung kommen ſollen. Dem: 
nach kann es geſchehen, daß über unweſentlichern Din⸗ 
gen die meiſte Zeit vergeht, während das Wichtigere 
entweder gar nicht oder nur ſehr oberflächlich verhan⸗ 
delt wird. Man will ja doch aber nicht die Meinung 
des Präſes wiſſen — dazu braucht es keiner Synode, 
— ſondern die der Synodalen, deren beſte Einſicht 
und Kraft durch jene Einrichtung empfindlich beſchränkt 
iſt. Möge nun das Präſidium wenigſtens einen mil⸗ 
den Gebrauch von ſeiner Befugniß machen und ſich 
dazu entſchließen, Vorſchlägen Gehör zu geben, die 
‚von der beliebten Geſchäftsordnung abweichen, wofern 
dieſelben ſonſt nur gut motivirt und von der Majori⸗ 
tät gebilligt ſind. Bedauern muß man ferner, daß — 
wie man ſagt — über den Gang der Verhandlungen 
während derſelben nichts bekannt gemacht werden darf. 
Wie ſtimmt das mit dem h. Geiſte, den ſich die Sy⸗ 
node beim Beginn erflehte und ferner in allen Kirchen 
eiflehen laſſen wird; da doch dieſer Geiſt die chriſtl. 
Parrheſie vor allen Dingen in Denen, die wirklich von 
ihm regiert werden, ſchafft? — Die hieſigen Stadt⸗ 
Verordneten haben geſtern einen Antrag genehmigt, 
unter ausdrücklicher Beziehung auf die Nichtöffentlich⸗ 
keit der Verhandlungen und die Zuſammenſetzung der 
Synode, ſich an Se. Majeſtät zu wenden, mit der 
Bitte, etwaigen Beſchlüſſen derſelben, die in das bür⸗ 
gerliche und Familtenleben tief eingreifen und Störun⸗ 
gen deſſelben herbeiführen könnten, keinen Vollzug ge⸗ 
en zu wollen. Der Antrag iſt an den Magiſtrat mit 
der Anfrage vorläufig abgegangen, ob derſelbe ſich an⸗ 
zuſchließen geneigt ſei. — Während wir nun ſo in 
rwartung der zukünftigen evangeliſchen Dinge leben, 
geht auch in der katholiſchen Welt allerlei auf derein⸗ 
ſtige große Bewegungen Hindeutendes vor. Die ka⸗ 
tholiſche Kirche iſt im Streite; ihre gerühmte Einheit 
iſt ein Phantom. Der Brief des ſchleſiſchen Priefters 
Ronge hat wie ein Blitzſtrahl in vieler Katholiken 
Herzen geleuchtet und ihnen ſelbſt gezeigt, wie es 
darin ausſieht. Wunderbare Gedanken erregt das 


les in jedem der Zukunft zugewendeten, Gemüthe. 
an denkt an die Zeiten von 1826 zurück und freut 


fi, daß Unterdrücktes ſich wieder allmählig zu re⸗ 
gen beginnt. Dazu nun der Vorſall von Schneide⸗ 
mühl in der Nahbarproving, die Stimmen katholiſcher 
Priefter, die ſich in unſern öffentlichen Blättern gegen 
die Enthaltſamkeitsgelübde in verſtändigſter Weiſe aus⸗ 
ſprechen, und gegen welche ſich ſehr erhitzte Enthaltſam⸗ 
keltsprediger mit ziemlich unverhehlter Entrüſtung er: 
heben, und am Rhein der wiedererglühte hermeſiſche 
Kampf! — Wer mag ſagen, wohin das Alles in kur⸗ 
zer oder langer Friſt führen kann? Genug und Gott⸗ 
25 daß es da iſt; denn es deutet auf Leben und Be⸗ 
Eigen hin, ohne welche die Fäule das unbezweifelte 
gedniß unſerer Zuſtände fein würde. 
(Berl. A. Kirchen⸗Ztg.) 


Von der Elbe, 25. Novbr. Schon ſeit einiger 
Zeit hörte man von Behinderungen, die den Mitthei⸗ 
lungen aus den in der Provinz Sachſen in der letz⸗ 
ten Zeit gehaltenen Bürger⸗ (vulgo Volks-) Verſamm⸗ 
lungen von Seite der Cenſur gemacht wurden; jetzt 
ſind alle derartigen Mittheilungen in den Zeitung n 
der Provinz, auch in dem „Magdeburger Wochenblatte“, 
unterſagt. Es war zu erwarten, daß dieſen Vorläu⸗ 
fern auch Maßregeln gegen die Verſammlungen ſelbſt 
folgen würden; dies iſt geſchehen, ſie ſind ebenfalls 
unterſagt. Die letzte, am 15. d. gehaltene betraf ein 
für die Provinzial⸗Synode der Provinz Sachſen 
beſtimmtes Memorial (in der Richtung der proteſtan⸗ 
uſchen Lichtfteunde) an den Vorſizenden der Synode, 
du deſſen Entwerſung und Unterzeichnung ſich am ge: 
Sauen T i oße Menge Einwohner aus allen 
Sti age eine gr a fe” in Mag⸗ 

im Gaſthof: zum „Wiener Hof N ag⸗ 
verſ. it hatten. Dieſe Petition iſt dann, 
nachden derſammelt ha ele dl 

fie noch mehrere Tage in einer Buchhandlung 

zu weite ; sgelegen und die Polizei 
danach in Unterſchriften ausgeleg 2 
wi ; kachſuchung gehalten ha⸗ 

ben fon, wohl vergebliche, Nach Och 
Dem 19. d. dem Vorfigenden der Synode, 


General⸗S 7 irklich über⸗ 
uperi Möller, wirklich 
geben e e g bas Brrüct ſich allgemein er⸗ 


0 > 
) Kon be burger Neue Zeitung giebt e 
> Inhalts dieſer Denkſchrift: „Im Eingang 
Fieht ſich diefelbe auf die miniſterielle Gircularverfü⸗ 
gung an die Generalſuperintendenten vom 10. Juli v. 
u in welcher geſagt war, daß „eine gründliche Abhülfe 

er der evangeliſchen Kirche beiwohnenden Mängel nicht 
ſowohl durch die Darreichung von Staatsmitteln unb 
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böte, das nicht nur minißetieler Seite, onder au ö 
allerhöchſten Orts der Entſchluß obwaltet, daß der 


freien Entwickelung der evangeliſchen Kirche in Preußen 
nichts in den Wig gelegt werden ſoll, ſo ſteht jeden⸗ 


er 


n 
falls. in der nächſten Zukunft eine ganz neue Stellung 
der Kirche zum Staate bevor, die zu den weſentlichſten 
Einwirkungen auf den letzteren führen muß. 

(Köln. Ztg.) 


Rußland. 
1 


Von der polniſchen Grenze, 30. November. 
Ueber die Motive, welche die 11 Edelleute in den 
Gouvernements Podlachien und Lublin veranlaßten, ih⸗ 
ren Gutsgehörigen die Frohnen zu erlaſſen und durch 
Bildung eines Vereins dahin ſtreben zu wollen, daß 
der Adel Polens dieſem Entſchluſſe allgemein beitrete, 
iſt man in Polen ſelbſt ſehr verſchiedener Anſicht. Wäh⸗ 
rend die Einen darin nur das Verlangen und den 
Wunſch erblicken, das unterdrückte Volk nach und nach 
in die ihm ſchon ſo oft in Ausſicht geſtellten und im⸗ 
mer nicht gewährten Menſchenrechte einzuſetzen, wollen 
die Anderen darin nur einen Vorwand finden, das den 
Polen ſo unbequem und hinderliche Verbot zu umge⸗ 
hen, nach welchem, um jede politiſche Verbindung ſo 
viel als möglich zu erſchweren, kein Verein, keine be⸗ 
ſtimmte Geſellſchaftsverbindung, zu welchem Zwecke es 
auch nur immer ſei, unter den Polen geſtattet iſt. Es 
wird natürlich ſchwer zu entſcheiden, welche von beiden 
Anſichten die richtigere ſei. Aber ſo gern man ſich auch 
der erſteren zuneigt, ſo darf man es doch nicht auffal⸗ 
lend finden, wenn die Regierung den Abſichten miß⸗ 
traut, und zwar deshalb, weil ſich dieſe Hochherzigkeit 


durch eine ordnende Thätigkeit der Kirchenbehörben er⸗ 
wartet werden kann, als vielmehr von der allgemeinen 
Anerkennung des Uebels und von der Vereinigung ge: 
meinſamer Kräfte, beſonders aber von den Gemein: 
den ausgehen muß.“ Indem die Denkſchrift ihre We: 
bereinſtimmung mit dieſer Anſicht erklärt, ſo halten ſich 
die Unterſchriebenen, als Kirchengemeindeglieder für be⸗ 
rechtigt und verpflichtet, mit ihren Anſichten von dem, 
was ihrer Kirche gegenwärtig Noth thut, hervor zu 
treten. „unbeſtritten bilden die Gemeindeglieder die pro: 
teſtantiſche Kirche“ und ſie müſſen am beſten wiſſen, 
was eben ihrer Kirche fehlt und durch welche Mittel 
die nöthige Abhülfe der Mängel erzielt werden könne. 
„Die Geiſtlichen können, ſo heißt es in der Denkſchrift, 
das volle Vertrauen ihrer Gemeinden nur alsdann 
gewinnen, wenn ſie, nicht wie jetzt gleichſam als Staats⸗ 
diener dieſen Gemeinden gegenüber, ſondern mit den⸗ 
ſelben als Freunde zuſammen ſtehen, d. h. nicht das 
vorzutragen ſcheinen, was von Oben her etwa ange⸗ 
ordnet oder erlaubt worden, ſondern nur dasjenige wirk⸗ 
lich vortragen, was ſie nach ihrer innigſten Ueberzeu⸗ 
gung ſelbſt für wahr und dem Bildungsgrade ihrer 
Gemeinden angemeſſen halten; daß ſie alſo nicht veral⸗ 
tete Dogmen, ſondern nur allgemein anerkannte Heils⸗ 
wahrheiten predigen, und anf der Kanzel überhaupt nur 
dasjenige zur Sprache bringen, was belehrend, erbaulich, 
ermahnen d, warnend, tröſtend, beruhigend und beſſernd 
auf alle ihre Gemeindeglieder einwirken kann; daß fie 
ſich daher fern halten von allem Vetketzern Andersden⸗ 
kender, als ſolcher, die ihren vermeintlich alleinſelig ma⸗ 
chenden Glaubens⸗Anſichten nicht beiſtimmen; namentlich 
daß ſie ſich alles Controverspredigens gänzlich enthalten. 
5 Ueberhaupt muß in den Kirchen unſerer Stadt nach un⸗ 
ſerem dringenden Wunſche der Grundſatz feſtgehalten 
werden, daß die mit Recht beanſpruchte Glaubensfreiheit 
einer anderen Gemeinde niemals, am wenigſten von der 
Kanzel herab angetaſtet werden darf. Auch ſind die öffent⸗ 
lichen Aufgebote von der Kanzel abzuſchaffen und in die 
Localblätter zu verweiſen. Zuletzt begehrt die Denkſchrift 
Abſchaffung der Stolgebüh ren, beſonders des 
Beichtgeldes, deſſen Entrichtung zu jetziger Zeit den 
größten Anſtoß gewährt, da es ſo lebhaft, ja unwill⸗ 
kürlich an den Ablaßkram katholiſcher Vorzeit erinnert. 
Schließlich ſpricht die Denkſchrift die Hoffnung aus, daß 
durch Annahme vorſtehender Vor ſchläge der kirchliche 
und chriſtliche Sinn und Wandel bedeutend gehoben, 
dagegen alle etwa beabſichtigten ſonſtigen Mittel zur 
Hebung des kirchlichen Sinnes, zumal aus früherer Zeit 
her, das vermeintliche uebel nur ärger gemacht werde; 
denn was für eine Zeit nicht mehr paſſe. das könne nur 
zum Schaden für die gute Sache aufgedrungen werden. 
— (Von Halle aus iſt eine ähnliche Denkſchrift direct 
an den Miniſter Eichhorn geſandt worden. 


t Polen lelder immer nur in Momenten zeigte, wo 
der poiniſche Adel der Arme des Volkes gegen Ruß⸗ 
and bedurfte, z. B. 1791 und 1831, in Friedenszeit 
nft aber wenig und ſo offen jetzt zum erſten Male. 


Nach der bis jetzt gemachten Erfahrung kann Rußland 


dieſen Ausbruch der Hochherzigkeit wirklich faſt als nichts 
anderes als eine drohende Vorbedeutung betrachten, und 
von dieſem Geſichts punkte muß man nach unſerer 
Anſicht daher die Warnung, daß das Beginnen die 
Edelleute der Regierung verdächtigen werde, mehr auf⸗ 
nehmen, als daß die Regierung der Aufhebung der 
Frohnen ꝛc. grundſätzlich entgegen ſei. Deshalb werden 
die Grundeigenthümer gewiß kein Hinderniß finden, 


wenn fie einzeln oder allgemein dem gegebenen Weiz’ a 


ſpiele folgen wollen, und — man muß es ihnen in's 
Geſicht ſagen — es iſt Zeit, daß fie nach fo vielen 
ſchönen Worten dieſen auch die That folgen laſſen, daß 
fie ſelbſt auch den Beweis liefern, daß fie der Freiheit 
würdig find, indem fie die Feſſeln brechen, mit denen 
auch ſie den größten Theil ihrer Landsleute in Knecht⸗ 
ſchaft halten. — Seit längerer Zeit iſt in Rußland 
und Polen dem Handwerks zeuge der Cenſoren auch die 
— Scheere hinzugefügt worden. Nachdem nämlich 
die Regierung dahinter gekommen, daß man in einzel⸗ 
nen Fällen den früheren ſchwarzen Ueberſtrich durch 
chemiſche Mittel ſo zu entfernen gewußt hat, daß der 
Druck wieder leſerlich hervortrat, hat dieſelbe das Ra⸗ 
dikalmittel des Ausſchneidens der mißliebigen Arti⸗ 
kel verordnet. Dies Verf ahren iſt nun allerdings das 
ſicherſte, was man wählen konnte, es hat aber leider 
den Nachtheil, daß dadurch auch das auf der andern 
Seite Gedruckte mit verloren geht und die Zeitungen 


| oft wie ein künſtlich au sgeſchnittenes Netz ausſehen. Es 


wäre deshalb recht wünſchenswerth, wenn fremde nach 
Rußland und Polen beſtimmte Zeitungen nur auf ei⸗ 
ner Seite bedruckt würden, damit die un ſchuldigen Ar⸗ 
tikel nicht mit den ſchuldigen leiden müßten. 


Briefe aus St. Petersburg melden, die ruſſi⸗ 
ſchen Finanzen befänden ſich im größten Verfalle, in Folge 
deſſen auch die Eiſenbahnarbeiten zwiſchen Petersburg 
und Moskau hätten eingeſtellt werden müſſen. Ebenſo 
erfährt man aus Petersburg auf außerordentlichem 
Wege, daß der Krieg im Kaukaſus die ruſſiſche Regie⸗ 
rung jährlich an 10,000 Mann koſte, die theils durch 
Fieber, Mangel an Waſſer, Strapatzen und den Gue⸗ 
rillakrieg der kaukaſiſchen Völker vernichtet würden. Der 
Kaukaſus iſt für Rußland das immer mehr um ſich 
greifende Krebsübel. 


’ 


(Rh. u. Moſelztg.) 


Frankreich. 


Paris, 27. Novbr. Die heutigen Nachrichten 
zerſtören unſern Zeitungen die ganze Freude, ihre Leſer 
bis zur Eröffnung der Kammern mit ſpaniſchen 
Nachrichten unterhalten zu können. Die Nachrich⸗ 
ten von der bedeutenden Ausdehnung des Aufruhrs 
ſcheinen größtentheils erfunden zu ſein; es ſcheint 
nicht, daß Zurbano in Soria eingedrungen iſt; es 
ſcheint ferner nicht, als ob auch nur ein Mann, viel 
weniger ganze Bataillone zu Zurbano übergetreten find, 
im Gegentheil ſcheint es, als ob Zurbano wirklich 
auf der Flucht iſt und ſein Unternehmen, wie alle Rie⸗ 
fenpläne, aus denen nichts wird, zur Donquixoterie ge⸗ 
worden iſt, die in unſerm „Corſaire“ bald ihren Cer⸗ 
vantes finden wird. Schon witzelt er heute über das 
unbeſtändige Spanien, das heute Eſpartero mit den 
Reimen „Krieger“ und „Sieger“ und morgen mit de⸗ 
nen „hinaus“, „es iſt aus“ bedient, das dann wieder 
Prim's Bildniß mit der Unterſchrift: Sum Primus 
et unus et tamen non sum Deus! bis es Prim ſelbſt 
verrathen und verkauft, ins Gefängniß geſteckt; morgen 
wird er uns einen Witz auf Zurbano bringen, d 

f. 5 ’ er 
wie es ſcheint, ſo eben felbft allen feinen Witz nöthig 
hat, um ſich aus der Gefahr zu retten, in welche i 
fein tolkühnes Unternehmen geftürzt hat. S 0 m 
in der Nacht zum 24. fein Sohn und fein Phi 
welche ihn auf dem romantiſchen Winterfi azi = 
nach den Tannenwäldern von Soria be a 1 
dem Augenblick gefangen genommen wi wo fie fi) 
über den Ebro Frankreich zuffüce len. Beid 

en wollten. eide 
wurden ſogleich nach Logrono abgeführt und in die 
Kapelle geſetzt, was ſo viel fügen will, als dazu be⸗ 
ſtimmt, am folgenden Tage erſchoſſen zu werden. Zur⸗ 
bano's Sohn, dem ein ſo trauriges Loos beſtimmt iſt, 
war Hufarens Major und if erſt 23 Jahr alt; fein 


. 


Schwager Cayochuro war ebenfalls Gutsbeſitzer, wi 


Zurbano, von welchem en glaubt, daß er 


ſich in den Gebirgsſchluchten zwiſchen Navarra und 
Aragon befinde. Mit Gewißheit weiß man nur, daß 
2 Dörfer fi empört haben, die geſtern noch Städt⸗ 


chen und vorgeſtern Feſtungen genannt wurden, naͤm⸗ 


lich Anſo und Echo, beide im oberen Aragon in der 
Nähe der franzöſiſchen Grenze bei Bagneres de Luchon. 
Dort hatten der Brigadier Ruiz, welcher bei dem Auf⸗ 
ſtande in Alicante betheiligt war, und Ugarte, der ehe⸗ 
malige politiſche Chef von Saragoſſa, die armen Bauern 
verführt und die Grenzzollbeamten entwaffnet. Dann 


hatten fie. einen Gutsherrn überfallen, deſſen unverzeih⸗ 


liche Verbrechen darin beſtanden, Moderado zu ſein und 
20,000 Fr. baares Geld im Hauſe zu haben. Da der 
Beſitzer alles gutwillig herausgab, ſo wäre es Luxus 
geweſen, auch noch ſein Leben zu fordern; indeß mußte 
doch einiges Blut fließen, und ſo wurde denn einer 
ſeiner Diener umgebracht. Der Gouverneur von Jaca 
hatte indeß den Aufſtand für noch unbedeutender ge⸗ 
halten, als er war, und 50 Mann abgeſendet, welche 
die Ruhe wieder herſtellen ſollten; dieſe waren indeß 
doch zu ohnmächtig und wurden gefangen, ihre Offiziere 
aber erſchoſſen. Die übrigen Gebirgsorte nahmen kei⸗ 
nen Theil an dieſer Rebellion und von allen Seiten 
marſchirten die Truppen heran, welche die General⸗Ca⸗ 
pitaine aufgeboten, um dem Aufſtande ein Ende zu 
machen. — Nachrichten aus Algier melden, daß der 
General Lamoriciere noch dort iſt und die Verwaltung 
führt; von der marokkaniſchen Grenze hatte man die 
zuverläffige Nachricht, daß Abdel-⸗Kader in das Innere 
von Marokko gebracht worden war und ſeine ganze 
Smalah entlaſſen hatte. — Alle unſere Zeitungen ſind 
jetzt mit dem Namen des Pfarrers Ronge erfüllt, 
auch Gal. Meſſ enthält heute einen Artikel über ihn, 
der unzweifelhaft in die engliſchen Blätter, von dort in 
die amerikaniſchen übergeht und fo den tour du monde 
macht. Der Courr. fr. fagt: „Ronge's Brief ift ein 
Ereigniß. Die ganze deutſche Preſſe beſchäftigt ſich zum 
Aergerniß der Cenſur mit ihm und ſpricht mit Leiden⸗ 
ſchaft dafür und dagegen. Herr Ronge hat ſich genö⸗ 
thigt geſehen, aus Laurahütte, wo ſeine Perſon in Ge⸗ 
fahr getieth, zu flüchten und eine Zuflucht im Schloß 
des Grafen von Reichenbach in Waltdorf bei Neiſſe zu 
ſuchen, wo der Graf den Märtyrer einer kräftigen und 
offenen Ueberzeugung in ſeinen Schutz genommen hat.“ 
Hierauf folgt eine ſehr rühmliche Lebensſchilderung des 
Pfarrers Ronge aus Frankfurter Blättern mit der 
Schlußbemerkung, ob es nicht eine Art deutſcher Gal⸗ 
licanismus ſei, der ſich jenſeits des Rheins feſtzuſetzen 


ſcheine. ö 
Schweiz. 

Luzern, 26. Nov. Da verlautet, daß an vielen 
Orten auf offene oder auch auf verdeckte Weiſe das 
biſchöfliche Schreiben vom 28. Oktober abhin an die 
hochwürdige Geiſtlichkeit des Kantons in Abrede geſtellt 
werde, welches jedem Bürger des Landes freiftellt, uns 


beſchwert ſeinem Gewiſſen und unbeſchadet ſeinem ka⸗ 


tholiſchen Glauben „das Recht der Annahme oder Ver⸗ 
werfung des Vertrages mit den Jeſuiten auszuüben“, 
und zudem eine Menge Pfarrherren durch Predigten 
auf der Kanzel und bei anderen geiſtlichen Vertichtun⸗ 
gen auf die Abſtimmung der Vetogemeinden zu Gun⸗ 
ſten der Jeſuiten einzuwirken ſuchten, fo theilt das 
hieſige Volksblatt ein zweites Rundſchreiben mit, wel⸗ 
ches der bischöfliche Commiſſar, Propft Waldis, am 15. 
d. an die geſammte Kantonsgeiſtlichkeit erließ. Daſſelbe 
fordert die Geiſtlichkeit auf, auf Ruhe, Ordnung, Mi: 
ßigung und Frieden hinzuwirken, und dem Bürger in 
keiner Weiſe das ihm durch die Verfaſſung zuerkannte 
Recht der Annahme oder Verwerfung zu verkümmern. 
Der Biſchof werde mit Strenge jeden Geiſtli⸗ 
chen zur Verantwortung ziehen, der ſeinen wie⸗ 


derholten biſchöflichen Weiſungen entgegen handeln ſollte. 


— Gleichzeitig vernimmt man, daß der bifchöfliche 
Commiſſar bereit fei, die Unterſchriſten der 107 Geiſt⸗ 
lichen, die ſich voriges Jahr in einer Bittſchrift für 
den unveränderten Fortbeſtand der theblogiſchen Lehr: 
anftalt, ſomit gegen die Beruf ung der Jeſuiten 
erklärten, aber auf Geheiß des Biſchoſs ſowohl die 
Sammlung weiterer Unterſchriften, als die Eingabe 
ſelbſt unterlaſſen mußten, den zweifelſüchtigen Jeſuiten⸗ 
freunden vorzuweiſen. Der Kantou zählt kaum 200 
Geiſtliche. ö 


Toliales und Provinzielles. 


Breslau, 3. Dezember. Das hieſige Amtsblatt 
enthält Ker Verfügungen der königl. Regierung: 
1) In Gemäßheit des zwiſchen den Staaten des Zoll⸗ 
vereins und dem Kön greich Belgien unter dem 1. Sep⸗ 
tember dieſes Jahres geſchloſſenen Handels: und Schiff⸗ 
fahris⸗Vertrages finden die in Belgien neuerdings für 
fremde bummollene und ſeidene Waaren eingetretenen 
ethöheten Eingangs- Zouſäze auf dergleichen Fabrikate 
des Zollvereins keine Anwendung. Es werden jedoch 
königl. belgiſcher Seits beſondere Sicherungs⸗Maßregeln 
zu dem Zwecke für nöthig erachtet, um zu verhüten, 
daß aus dem Zollvereinsgebiete fremde daumwollene 


* 2448s 


* 1 € 
N. Waaren gegen die berg tate 
gien eingeführt werden, und es ſind die 
und Landraths⸗Aemter ſowohl, als auch 
Steuer⸗Aemter über die bei Verſendungen 7 
ſtehenden Art zu beobachtenden Förmlichkeiten 
Auskunft zu ertheilen angewieſen worden, was bmi 


ſtändniſſen vorzubeugen, bemerken wir zu unſerer Ver⸗ 
fügung vom 25. Oktober c. (Amtsblatt Stück 44 S. 
270), daß wir die Geſpanne von ordinären und Extra⸗ 
poſten, welche ans Böhmen und Oeſterreichiſch⸗Schle⸗ 
ſien kommen, keineswegs von der dieſſeitigen Grenze 
abzuweiſen vermeinen, jedoch ſie nur dann zulaſſen kön⸗ 
nen, wenn ſie keinen von der Rinderpeſt angeſteckten 
Ort berührt haben. Da dies bei Privatfuhrwerken mit 
Sicherheit nicht nachgewieſen werden kann, ſo ſind 
deren Pferde nicht über die dieſſeitige Grenze zu laſſen. 
— Sind aber die längs der Grenze liegenden Ortſchaf⸗ 
ten von der Seuche angeſteckt, ſo hört jeder Einlaß 
von Pferden unbedingt auf, ſie mögen Privatfuhrwer⸗ 
ken oder den Poſten angehören. — 3) Da höheren 
Ortes beſchloſſen worden iſt, den Marktflecken Bohrau 
mit einer Apotheke zu verfehen, fo machen wir dies 
bekannt, und fordern diejenigen Pharmaceuten, welche 
als Apotheker approbirt und zu einer Conceſſion für den 
genannten Ort geneigt ſind, auf, ſich unter Einreichung 
ihrer Approbation und ihrer ſämmtlichen Zeugniſſe die⸗ 
ſethalb bei uns binnen 6 Wochen zu melden. 

Die am katholiſchen Gymnaſium zu Breslau drei 
neu freirten Lehrerſtellen find dem Lehrer Stephan 
und den Schulamts⸗Candidaten Id zikowski und 
Dittrich verliehen worden. 


Breslau, 2. Dezbr. Am 24ſten v. M. fand 
ſich in einem der hieſigen Gafthöfe erſten Ranges ein 
junger Mann ein, und nahm dort ſein Quartier. Sehr 
überraſchend für den Wirth war die Nachricht, daß der 
Fremde ein Bevollmächtigter des Herrn Baron von 
Rothſchild aus Frankfurt a. M. ſei, der im Aufträge 


des gedachten Hauſes hier wichtige Gefchäfte zu beſei⸗ 


tigen habe. Der Fremde aß gut, trank gut, wohnte 
gut, und ließ die Hoffnung nicht undeutlich durchſchim⸗ 
mern, daß nächſtens auch ſein Machtgeber hier eintref⸗ 
fen würde, — aber er bezahlte ſeine Rechnung nicht! 
Da dies auch nach drei Tagen nicht geſchah, das ganze 
Aeußere des Herrn auch nicht nach einem Bevollmäch⸗ 
tigten des Hauſes Rothſchild ausſah, ſo ſchöpfte der 
Witth Verdacht, ließ dem Herrn ſeine Rechnung zu⸗ 
fertigen und gab inzwiſchen ſeinen Leuten den Beſehl, 
auf dieſes Mitglied des Rothſchildſchen Hauſes ein ge⸗ 
naues Augenmerk zu richten. Dies nutzte indeß wenig, 
da ein dringender Befehl des Herrn Baron von Roth⸗ 
ſchild den Fremden, wie ein zurückgelaſſener Brief dar⸗ 
that, ſo ſchleunig abrief, daß derſelbe ſeine Rechnung 
nicht einmal bezahlen konnte, und ſich heimlich aus 
dem Staube machen mußte. — Kurze Zeit darauf kam 
ein Herr vor dem Gaſthofe zur goldnen Gans vorge⸗ 
fahren; Herr von B., der geheime Sekretär Sr. Kgl. 
Hoh. des Prinzen Albrecht! wird beauftragt, für Letz⸗ 
teren ſofort ein Quartier von drei Stuben im gedach⸗ 
ten Gafthofe zu miethen und einſtweilen ſelbſt zu be⸗ 
ziehen, was auch alsbald geſchah. Der Mangel alles 
Gepäckes, das wenig der hohen Stellung des Fremden 
entſprechende Aeußere und manche andere Umſtände er⸗ 
weckten indeß bald den Verdacht des Witthes, der in 
aller Stille der Polizei von der Sache Anzeige machte. 
Dieſe fand ſich veranlaßt, die Sache näher zu unter⸗ 
ſuchen, und es ergab ſich bald, daß der Herr ge⸗ 
heime Sekretär von B. und der Bevollmächtigte des 
Herrn Baron von Roihſchild eine und dieſelbe Per: 
ſon waren. Aber noch nicht genug der Ueberraſchung! 
Weder geheimer Sekretär noch Bevollmächtigter war 
der Fremde, der nunmehr mit der Sprache herausrückte, 
ſondern ein Militär, der in Berlin, eines Mädchens 
wegen, im Duell eine andere Militätperſon, nach ſei⸗ 
nem eigenen Zugeſtaͤndniß, auf der Stelle erſchoſſen 
hatte, und im Begriff war, ſich unter falſchem Namen 
und Charakter nach dem Königreich Polen zu flüchten. 
Die Geſchichte iſt äußerſt intereſſant! Unglücklicherweiſe 
aber hatte der Reſugie in dem erſten Gaſthof ein Stück 
einer Schneiderrechnung vergeſſen, die den Namen des 
Schneiders enthielt. Bei dieſem wurde daher ebenfalls 
Erkundigung eingezogen, und es fand ſich, nach der 
Perſonbeſchreibung, bald, daß der Bevollmächtigte, ge⸗ 
heime Sekretär und unglückliche Duellant niemand ans 
ders war, als ein ehemaliger Seminariſt, den ſein 
Gläubiger, der Schneider, längft wegen einer Schuld 
von 29 Rihl. aber vergeblich geſucht hatte, da der 
Schuldner es verſchmäht hatte, einen feſten Wohnſitz 
im Lande zu nehmen. N 


Breslau, 3. Deimbder, Die erſte Beilage zu 
Nr. 283 der Breslauer Zeitung enthält einen Artikel 
aus Liegnitz vom 29. November ') betreffend eine Ver⸗ 


ſpätung des Morgen uges am 25. Nodember auf der lag 


Miederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn. Der Artikel ſchließt. 
nach einer nicht eden wohlmeinenden Erzählung des Fak⸗ 
tums, mit den Worten: „daran (nämlich am Zuſpat⸗ 
kommen) waren aber die Erdarbeiten nicht Schuld, ſon 
Der Negniger Silefia entlehnt. Red. 


emit | 
öffentlich bekannt gemacht wird. — 2) Um Mißver⸗ 


Zufällen abhängt. 
Müller, Lokomotivführer. 


Patſchkau, 1. Dez. Nach dem vorläufigen Re⸗ 
ferat der Deputirten in der Glatz⸗Neiſſer Chauſſeebau⸗ 
ſache unterliegt die Ausführung des Baues und der 
gütigen Betheilung des Staates keinem Zweifel mehr, 
fo daß zum Frühjahr die Bau⸗Einleitung wohl begin⸗ 
nen dürfte. — Auch für nähere Feſtſtellung des Pros 
jekts zum Chauſſeebau von hier bis Strehlen iſt auf 
den 4. Dezember ein Conferenz⸗Termin für die Depu⸗ 
tirten der ſich betheiligenden Städte Strehlen, Mün⸗ 
ſterberg und Patſchkau verabredet und in Münſterberg 
abzuhalten feſtgeſetzt. (Wochenbl.) 


Mannigfaltiges. 

(Berlin.) Die Virtuoſen Döhler und Piati 
wollen von hier nach Breslau reifen und dort Konzerte 
geben. Dieſelben werden dann über Warſchau nach 
Petersburg gehen, wo fie. bis zum Frühjahre ſich auf⸗ 
zuhalten gedenken. — Herr Stawinsky, Regiſſeur des 
Schauſpiels, hat die Meyerbeer' ſche Oper: „Ein Feld⸗ 
lager in Schleien,“ auf beſonderen Wunſch in Szene 
geſetzt, und erhält dafür eine Gratifikation von 400 
Thalern. 

— (Gibraltat.) Man meldet von dort unterm 
6. Nov., daß in der Nacht zuvor ein unerhöuter Fre⸗ 
vel und Seeraub daſelbſt begangen iſt, und zwar an 
dem ſardiniſchen Schiffe San Michael, Capt. Corſe. 
Dieſes Schiff lag mitten im Hafen zwiſchen andern 
Schiffen, als in der Nacht ein Boot mit maskirten, 
bewaffneten Spaniern erſchien, die den Steuermann 
des San Michael, welcher die Wache hatte, übertum⸗ 
pelten, dann in die Kajüte und Schlafſtellen der me 
trofen drangen, die ganze Mannſchaft knebelten, un 
unter Androhung der Ermordung Aller, ſie zwangen, 
kein Geräuſch zu machen. Die Räuber verlangten [os 
dann von dem Capt. Corſe die Auslieferung von 3000 
Piaſter, welche Tags zuvor an Bord gekommen wäten 
(glücklicherweiſe aber an Bord eines andern Schiffes 
verladen waren). Als aber unter vergeblichen, fürchtet? 
lichen Drohungen und mehreren Verwundungen das 
Geld nicht herbeigeſchafft werden konnte, wurden die 
Kiſten und Koffer der Mannſchaft erbrochen, Geld und 
Kleider daraus entwendet, und nebſt andern an Bord 
befindlichen wetthvollen Gegenſtänden von den Räubern 
mitgenommen. Bei der großen Wachſamkeit, die im 
Hafen herrſcht — kein Schiff darf Nachts ſeinen An⸗ 
ketplatz verlaſſen — iſt ein Jeder über die freche Kühn: 
heit der That erſtaunt. Man ſucht den Thätern, welche 
man in der Beſatzung irgend eines andern im Hafen 
liegenden Schiffes vermuthet, auf die Spur zu kommen, 

— Der Bote aus Tyrol meldet aus Rovered“ 
vom 22. November: „Als am 18. d. M. die neue, 
mehr als 2%, Miglien lange Waſſerleitung mit Frier“ 
lichkeit eröffnet wurde, ereignete ſich ein ſchreckliches Un? 
glück, indem ein Poller zerfptang und zwei Perſonen 
auf der Stelle tödtete und drei fo ſchwer verwundete, 
daß ſie ſchon in der folgenden Nacht ſtarben. 14 bis 
15 andere Perſonen erhielten mehr oder minder — 
Wunden. Dieſe Letztern wieder herzuſtellen, iſt ſedoch 
egründete Hoffnung vorhanden.“ * 
1 N Steinkohlen e 4 
Die Gewinnung und der Verbrauch Er ink in Bi 
gien nehmen eine ungeheure Enge lege ru In ei 
ſel hat ſich eine neue Gecuchg g 0 en Zinkbe 15 
mit einem Kapital von 3,000, rez. (in 3000 
theilen zu 1000 Frs“) gebildet fie will 3 Kobalt 
in der Provinz Lüttich au 3 In Flandern, gr 
mentlich an den Ufern der 8d und Schelde im 
tiker Bezite, werden Schürkverſuche nach Steinkogle⸗ 
Fortgefeßt, gegemmäntia en großartigsten Mapftabe: SB 
her hatten fie indeſſen keinen Erfolg. 


— — 
Berliner Börſen⸗Bericht. 
den Verkehr der Inter acht —.— die inge 
diſchen Eiſenbahn⸗Aktien betrifft, haben wir faſt nichts 28 
Belang zu melden. Vergleichen wir den Cours derſe 
vom B. d. gegen den von heute, ſo finden wir nur fen 
Veränderungen, die ſich in folgende Ueberſicht zufammenfi 93 
en: Potsdamer, ſaſt ohne Umfas, erhielten fi zu ne 
115 . 5 100 aber bei bieten 10. wie Letter 
welche 160%, blieben, an ufern. Ange n! ur 
ſchloſſen am B. d. 146 pCt., gingen am 25. bis 146 % 3 
‚(Kortfegung in der Beilage.) _ 


Mit zwei Beilagen. 


Ueber 


* > 


2 a 2 i Su * 
1 Fortſetzung. ) . 
rück, blieben aber heute; bei ſtarker Frage, 148 % pot. Geld. 
tettiner gingen, bei anſehnlichem Geſchäfte, von 119½ 
auf 121 pCt., wichen wieder bis auf pCt. und ſtellten 
ch am Schluſſe der heutigen Börſe 120% pCt. In Düſ⸗ 
ſeldorfer und Rheiniſchen war ziemlicher umſatz; die 
Courſe derſelben erfuhren aber wenig Veränderung und blie⸗ 
ben heute reſp. 92%, und 97½ Br. Auch Oberſchleſiſche 
„u. B. wichen wenig von ihrem vorwöchentlichen Stande 
ab, und ſchloſſen 115%, und 108 ½ pGt, Geld. — Der um» 
ſatz in Eiſenbahn⸗Quttungsbogen beſchränkte fd faſt 
ausſchließlich auf die vier Hauptgattungen, nämlich auf Köln: 
Mindener, Niederſchleſiſche, Hamburger u. Säch⸗ 
ſiſch⸗Schleſiſche. Beſonders viel wurde in den beiden 
erſtgenannten verkehrt. Die Courſe blieben aber die ganze 
Woche hindurch beinahe unverändert, zwiſchen 104 u ½ pCt. 
und 106 & ½ pCt. — Die übrigen Quittungsbogen waren 
wenig beachtet, und zeigten im Allgemeinen eine weichende 
Tendenz. — Die meiſte Aufmerkſamkeit der Börſe nahmen 
die Oeſterreichiſchen und Italieniſchen Eiſenbahn⸗ 
Aktien in Anſpruch. Der Rückgang derſelben an der Wiener 
Börſe (vom 20. v.), welchen wir am 23. d. meldeten, machte 
an den folgenden Tagen noch größere Fortſchritte. Am 27. 
trafen aber beſſere Notirungen ein, und die Courſe nahmen 
wieder einen bedeutenden und raſchen Aufſchwung, der nur 
geringe Reaktionen erfuhr. — Nordbahn waren hier im 
Laufe der Woche bis 156 pt. gewichen, ftiegen bis 165 und 
ſchloſſen heute 164%, pt. Gloggnitz bis 120 pt. zu: 
Füdgegangen, hoben ſich bis 125%, und ſchloſſen 123%, pEt. 
Pr ailand und Livorno wurden im Ganzen weniger 
1138 und blieben heute beinahe wie vor acht Tagen (reſp. 
3% und 117½). Das Geſchäft in dieſen vier Aktiengat⸗ 
tungen war ſehr umfaſſend. Auch in Kiel⸗Altonaern 
und beſonders in Amſterdam⸗ Rotterdam wurde mehre⸗ 
res umgeſegts für letztere Aktien werden indeſſen die Verkäu⸗ 
fer immer ſeltener, weil die neueſten Berichte aus Holland 
ſehr günſtige Meldungen in Betreff dieſer Bahn machen. 
Das neue, den Generalſtaaten vorliegende Expropriationsge⸗ 
ſez dürfte ohne Zweifel genehmigt, und dadurch bei der 
Strecke von Haag nach Rotterdam, welche dann in 5 Mo⸗ 
naten vollendet fein kann, 750,000 Fl. an der veranſchlagten 
und bereits aufgebrachten Summe erſpart werden. — Die 
zweite halbjährige Dividende erwartet man mindeſtens auf 
2½% à 3 pCt. 


Auflöſung der Charade in der geſtrigen Ztg. 
Bernſtadt. 
a gran u a 
‘ Aktien :s Markt. 
Breslau, 3. Dezember. Der Umſatz in Aktien war 
bei wenig veränderten Preiſen ziemlich. 


Oberſchl. 4% p. C. 116 Br. Priorit. 103%, Br, 


etw. bez. 
u. Br. 


dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 107% 


ä 

Breslau⸗Schweldn.⸗Freib. 4 % p. C. abgeſt. 104 Gld. 
dito dito dito Prior. 102 Br. 

Rheiniſche 5 % p. C. 78 ½ Gld. f 

Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 104 ½ u. % bez. 

Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 bez. u. Gld. 

Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100% Gld. 107 Br. 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch, p. C. 96%, Gld. 

Crakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 99%, bez. u. Br. 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C 101 Br. 

Eivorno⸗Florenz p. C. 117 Gld. 


Medaktion: E. v. Vaerſt und H. $ Bar 8 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
TAN A LA ee eee eee eee 
Die jetzt hier anweſenden Herren Kandidaten der 
evangeliſchen Theologie werden hierdurch aufgefordert, 
entweder am 11ten oder am 17ten oder 18. Dezbr. 
in den Nachmittagſtunden von 2 bis 4 Uhr bei dem 
Unterzeichneten ſich perſönlich zu melden und ihre Ab⸗ 
gangszeugniſſe von der Univerſität oder die Zeugniſſe 
der beſtandenen theologiſchen Prüfung nachzuweiſen. 
Breslau, den 2. Dezember 1844. 


Fiſcher. 


Bitte. 

Bei dem Beginne des Winters und der ſich meh: 
renden Zahl unentgeltlich zu verpflegender Kranker, 
welche an äußern Schäden leiden, iſt die Verwaltung 
des ſtädtiſchen Hoſpitals zu Allerheiligen wegen 
Beſchaffung der zu Charpie und Verbänden erfor⸗ 
derlichen Leinwand abermals in großer Verlegenheit. 

Wir richten deshalb an unſere Mitbürger und ins⸗ 
beſondere an die wohlthätigen Frauen Breslau's 
Bu ergebenft auch in dieſem Winter die dringende 

itte: 

das Krankenhoſpital durch Zuwendung von alter Lein⸗ 

wand und Charpie, wie ſchon früher, menſchenfreund⸗ 
lichſt unterſtützen zu wollen. 
Auch die kleinſten Gaben dieſer Art ſind willkommen, 
und werden zu jeder Zeit in der Schaffnerei des 
Hoſpitals dankbarlichſt angenommen. 

Breslau, den 27. November 1844. 

Die Direktion des Keantenhofpilats zu Allerheiligen. 


Ihr ehrenwerthe, achtbare Bürger von Neiſſe, die 


Ihr dem Manne Eure Achtung bezeugtet, welchen 


* » N . 
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er uns Allen aus dem Herzen ſprach und dadurch von 
der drückendſten Beklemmung befreite, warum nennt 
Ihr Eure Namen nicht bald? — o, ich bitte Euch, 
meidet den Schein des Schwankens, nennt Eure eh⸗ 
renwerthen Namen ohne Scheu, denn was Ihr durch 
jenes Schreiben ausdrücktet, war doch die Stim me 
Eures Gewiſſens, und ihr wißt ja, daß Gott durch 
den Verſtand und durch das Gewiſſen zu uns ſpr icht, 
darum laßt uns Ronge vor aller Welt öffentlich ver⸗ 
ehren; durch ſein Werk hat er bewieſen, wie Liebe zu 
Gott und ſeinen Mitmenſchen ihm die heiligſte, die 
wahrſte Religion iſt, zu welcher ſich auch Unterzeichne⸗ 
ter, unerſchütterlich mit Verzichtung aller Prädikate 
als Katholik, Lutheraner, Jude oder ſonſt wie, bekennt, 
indem dieſes eine höchſt überflüſſige Nebenſache un d 
nur Liebe allein, die ſeligmachendſte Religion iſt. 
Heinrich Boſſard, Maler. 

Grottkau, den 30. November. Wir leſen in der 
Schleſiſchen Zeitung Nr. 276, von Frankfurt a. M. 
datiet, daß der Maglſtrat und die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Grottkau ſich für den ſuspendirten 
Kaplan Johannes Ronge bei dem Domkapitel vergeb⸗ 
lich verwendet hätten. 

Dieſe Angabe zu berichtigen, diene hiermit zur 
Nachricht, daß wir — der unterzeichnete Magiſtrat und 
die Stadtverordneten-Verſammlung — dem Herrn Ka⸗ 
plan Ronge auf ſein Anſuchen nur ein Atteſt über ſeine 
ſittliche Führung während feiner Anſtellung am hieſigen 
Orte ausgeftellt, in dieſem Atteſte aber keinesweges uns 
für den Herrn Ronge bei dem Hochwürdigen Bisthums⸗ 
Capitular⸗Vicariat⸗Amte verwendet, noch wen ger aber 
den Wunſch ausgeſprochen haben, den Herrn Ronge 
noch länger als Seelſorger am hieſigen Orte zu behalten. 


Zugleich müſſen wir in Genügung des beſondern An⸗ 


trags der hieſigen katholiſchen Gemeinde unſerer vorſte⸗ 
henden Berichtigung noch beifügen, daß Herr Ronge 
in Verrichtung ſeiner geiſtlichen Funktionen und na⸗ 
mentlich in ſeinen Kanzelvorträgen nicht befriedigt hat, 
und daß die katholiſche Gemeinde erſt in dem Augen⸗ 
blicke von Schmerz ergriffen wurde, als ſie in Erfah⸗ 
rung brachte, daß Herr Ronge ſeiner vorgeſetzten geiſt⸗ 
lichen Behörde den Gehorſam verweigert hatte, und we⸗ 
gen Ungehorſam ſuspendirt worden war. 
Der Magiſtrat 


f Luſtſpiel in 5 Akten 
von Carl Blum, frei nach der Idee des 
Sheridan Knowles in dem Luſtſpiele: The 
love chase. 


5 Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung ſeiner dritten Tochter Er⸗ 
line mit dem Ritterguts⸗Beſitzer Herrn 
an Lauf Bahra beehrt ſich hiermit ergebenſt 

Agegen: Dib ke. 
-n. den 1. Dezember 1844. 


u Verbindungs⸗Anzeige. 
9 heute vollzogene eheliche Verbindung 
ekannten hiermit, ſtatt jeder beſondern Mel: 
ung, ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 1. Dezember 1844. 
Auguſte verw. Doktor 
geb. Wentzel. 
C. E. Herrmann. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Nachmittag um % auf 4 uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
au Henriette, geb. Häusler, von ei⸗ 
nem geſunden Sohne, zeige ich allen entfern⸗ 
ten lieben Verwandten und Freunden hiermit 
ganz ergebenſt an. 
D ember 1844. 
blau, den 2. Dez Robert Stiller. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Kandern Nachmittag wurde meine 1 
glücklich geborne Bieſten, zwar n 
zeigt, mon einem Knaben entbunden. — 
benft anstt beſonderer Meldung, gan erg 
Bresla E. Els ner. 


den 3. Dezember 1844. 


Todes⸗Anzeige. 
RR ent dachi Jahre ſeines Le⸗ 
ſchwäche und n heute früh fanft an Alters⸗ 
ſtian Weidach kurzem Krankenlager Chri⸗ 
a Bierundfeg, Kaſtellan des Schloſſes Liſſa. 
reichsgräͤflich 90g Jahre diente derſelbe der 
legt als deren zun Maltzan ſchen Familie, gu: 
ner jener ſters Penfionär. In ihm erliſcht eis 
e ganze T. aleltener werdenden Diener, die 
von Gr lee ihrer Herrſchaft widmend, 
ct gi e an derſelben 

einem Staube. 

Reih den 2. Dezember 1844. 

ch Graf von Wylich und Lottum. 


Jähne, 


wir uns, Verwandten, Freunden und 


Schwiegervater und Grossvater, der Königl. 
Major a. D. und Ritter mehrerer Orden, 
Herr Friedrich Wilhelm Hellwig. 
Dies Verwandten und Freunden, statt jeder 
besondern Meldung, zur Anzeige, mit der 
Bitte um stille Theilnahme. 
Patschkau, den 2. December 1844. 
Die Hinterbliebenen. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlun 

Mittwoch den 4. Dezember Abends 6 Uhr: 
Herr Dr. ph. Sadebeck über die Geſetze 
der magnetiſchen Kräfte und Herr Apothe⸗ 
ker Oswald über die Verſteinerungen in 
dem Uebergangskalke bei Sadewitz. 


Im König von Ungarn. 
Mittwoch, den 4. Dezember: Groſtes 
Abend⸗Concert der Steiermärkiſchen 
Mufit Geſellſchaft. Anfang 6½ Uhr. 
Ende gegen 10 uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 


1 Warnung. 

Da ich alle meine Bedürfniſſe ſtets baar 
bezahle, ſo warne ich hierdurch, Jemandem, 
es ſei wer es wolle, auf meinen Namen ir⸗ 
gend Etwas zu borgen, indem ich fer derar⸗ 
lige Forderungen keine Zahlungen leiſten werde. 

Caroline Rofalie verw. Ruhneke, 
geb. Knopff. 


Ergebenſte Anzeige. 

Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden 
habe ich, außer meiner Fabrik vor dem Oder⸗ 
Thor, Mathiasſtraße Nr. 90, ein neues Ver⸗ 
kaufs⸗Lokal, Kupferſchmiede⸗Straße, Ecke der 
Schmiedebrücke zur „Stadt Warſchau“, eröff⸗ 
net, und empfehle mein 85 affortırtes Lager 
Glacee-Handſchuh zur gütigen Beachtung. 

F. Sudhoff sen, 
Fabrikant franzöſiſcher Handſchuh. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein mit den beſten Empfehlungen über 
eine Moralität und Brauchbarkeit verfehener, 
verheiratheter, militärfreier junger Mann, wel: 
cher in ſchriftlichen Arbeiten und Rechnen be⸗ 
wandert iſt, ſucht als Rentmeiſter, Rendant, 
Gontroleur, Fabrik-, Berg: oder Hüttenwerk⸗ 
Beamter, Buchhalter, oder eine dieſen Fächern 
ähnliche baldige Anſtellung. Hierauf geneigteſt 
Reflektirende werden erſucht, das Nöthige ge⸗ 
fälligſt unter dem Zeichen M. A., poste re- 
stante, Breslau, gelangen zu laſſen. 


Morgens von 9 bis 1 uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Pz im Lokale der vaterländi⸗ 
ſchen Geſellſchaft auf der Börſe ausgeſtellt und verkauft werden, wozu wir unſere Gönner 
und Theilnehmer freundlichſt und ergebenſt einladen. Das Eintrittsgeld zu 2 Sgr. 6 Pf. 
für die Perſon wird ebenfalls zum Beſten der Schützlinge verwendet werden. 1 

Der Vorſtand des Kuhnſchen Frauen⸗Vereins für Hausarme. 


Subſeriptions⸗Einladung für Klavierſpieler und für 
angehende Organiſten. 


Präludirſchule 


erſcheint im Selbſtverlage des unterzeichneten Verfaſſers ein ziemlich voluminöſes Werk, wel⸗ 
ches, einen neuen, ganz naturgemäßen Weg verfolgend, Klavierſpieler und angehende Or⸗ 
ganiſten theoretiſch-praktiſch anleitet: „nad eigener Fantaſie regelrecht zu fpielen, 
auch bei geringen Anlagen Präludien oder Vorſpiele ic, mit Leichtigkeit 
zu bilden und den Generalbaß gründlich zu verſtehen.“ Das hierüber aus⸗ 
geſprochene günſtige Urtheil ſachverſtändiger, unpartheiiſcher Männer und der Umſtand, 
— man entſchuldige dieſe Bemerkung — daß Verfaſſer ſich bereits in der Kompoſi⸗ 
tion mehrfach verſucht, wie ſolches feine Arbeiten in dem bei Gödſche zu Meißen er- 
ſchienenen „Orgel muſeum“ und „jungen Pianoforteſpieler“ zeigen (3. B. die 
Preisfantaſie über ein Hummelſches Tyema: Orgelmuſeum, Jahrg. 7, Heft 3); dies dürfte 
auf geneigte Beachtung dieſer Subſcriptionseinladung hoffen laſſen. Die Subſcription bleibt 
bis Ende Februar 1845 offen und der Preis iſt für das Exemplar nur bis dahin 1½ Thlr. 
Von baldigen und genügenden Beſtellungen ift die beſchleunigte Beförderung des Druckes abe 
hängig. Alle verehrlichen Buch⸗ und Muſikalienhandlungen werden ergebenſt erſucht, Sub: 
ſcriptionen annehmen, zu deren Vermehrung gefälligft mitwirken und ſolche an den Verfaſſer 
befördern zu wollen. Subſcribentenſammler erhalten auf 6 Exemplare ein ſiebentes frei. 


Breslau, den 1. Dezember 1844, & 
8 Der Berfaffer: Emanuel Schönfelder, 
1 wohnhaft Taſchenſtraße Nr. 14, 


— — E — — 
Von K. W. Krüger's 


Unter dem Titel: 


riechiſcher Schulgrammatik 

erſchien ſo eben die dialektiſche Formlehre, Preis 15 Sgr. Buchhandlungen erhalten 
den üblichen Rabatt. Wer wenigſtens dreißig Exemplare nimmt, erhält jedes zu 10 Sgr. 
Wer irgend eins der von dem Verf. ſelbſt verlegten Werke durch buchhändleriſche Vermitten 
lung nicht beziehen kann, erhält es bei portofreier Zuſendung des Betrages für zwei Dritte 
theile des Preiſes mit einer der Entfernung und der Abnahme angemeſſenen Zugabe 85 
Weihnachten erſcheint die zweite Ausgabe der attiſchen Formlehre, ſehr 9 u 
und vermehrt. Schulen erhalten das ganze Werk wie die einzelnen Hefte zu auß = 
mäßigten Preiſen. Berlin, den 27. November 1844. | erſt er⸗ 
Prof, Dr. K. W. Krüger, Schönhauſer⸗ Allee Nr. 2. 


een 
8 DR 
Verkauf von Werkzeug, Ruͤſtholz — | 
7 1 Er RER 0; ze a 2 Uhr, ſollen: ; 
) Wallſtraße Nr. 8: große Brunnenbohrer, ein ei ſches Brunnen! 
geſtänge, eiſerne Türen und verſchiedene Werteelg, dean F 
2) bei der Salvator⸗Kirche: Rüfbäume, Rüfbrerter und Nüsse ze. gegen gleich 
baare Bezahlung unter Bedingung fofortiger Hinwegſchaffung verſteigert werden. a 
Deere 


95 


il 


—— 


A # 2 a 

In der heute in Gemäßheit des g f 58 der ] N 
Allerhöchſten Verordnung vom 8. 8 18357 
(Geſetz-Sammlung Nr. 1619) ſtattgehabten 
fünften Verlooſung Schleſiſcher Pfandbriefe 
Littr. B. ſind folgende vier Prozent Zinſen 
tragende Apoints über einen Geſammtbetrag 
von = 26,775 Rthl. vorſchriftsmäßig gezo⸗ 
gen worden und zwar: 


a 1000 Nthlr. 


Nr, 23 auf Haltauf. 
a 62 Streidelsdorf, Nieder-Herzogs⸗ 
N waldau und Loufsdorf. 
164 Herrſchaft Rochowitz und Ja⸗ 
borowitz. Bear, 
2. 22 Carolath⸗Beuthener Majorats— 
Güter. 
- 424 „ Herrſchaft Mallmitz. 
=: 330 = Pofnig und Krug. 
a 500 Nthlr. 
Nr. 1052 auf Haltauf. 
- 1162 = Kaldaun. 
1263 = Herrfhaft Saabor. 
= 14185 - Carolath-Beuthener Majorats— 
Güter. 
=» 1578 = Albendorf C. p. 
: 1816 Kuttlau. 
„1878 ⸗Groß⸗Deutſchen. 
= 1961 Bärſchdorf. 
„2585 | 
2611 -: Siemianowitz, Radzionkau, 
2691. Laſſowitz und Sowitz. 
2696 \ 
a 200 Nthlr. 
Nr. 3114 1 Wültſchkau. 
3371 Waldvorwerk. 
„3406 = Herrfhaft Saabor. 
3438 
3446 desgleichen. 
- 4597 = - 
3622 = Grzybowitz. 
„3654 Herrſchaft Roſchowitz und Ja— 
borowitz. 
„3954 ⸗Wittendorf I. u. II. Antheile. 
= 3963 Herrſchaft Schwieben. 
ae Albendorf e 
4169 | endorf o. p. 
1289 ⸗ Herrſchaft Roſchowitz und Sa: 
borowitz. 
4319 = Gewehrſewitz. 
i 8 5 | Kuttlau. 
„ 4518 Herrſchaft Mallmip. 
= 4650 Koſchentin und Tworog. 
„ 4694 = Rabofchau. 
4728 Veürſchdorf. 
„4797 Wettſchütz. 
4897 Loſſen o. p 
15034 
15130 
15102 Siemianowitz, Radzionkau, 
dee cenie ind Seit 
- 15336 = \ 
- 15362 = 
a 100 Nthlr. 
Nr. 5503 auf Branitz. 
5517 Dobrau. 
„35538 - Guhrwiß. 
= 5567 = Ober⸗ und Nieder⸗Lubie. 
=. 5598 - Kottwiß. 
„3648 Rettkau und Zubehör. 
„5766 Obers, Mittel- und Nieder: 
Brune. 
5785 D Wiegſchütz. 
- 5868 = Bojadel und Kern. 
„ 5880 » Jemlitz, ef und 
5892 | Neudorf, 
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5950 
5956 
5972 
5986 
6030 
6049 
6069 
6235 
6419 
6514 


6907 


17139 
7178 
7558 


1 7647 
17 1 651 
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10570 
10880 
10975 
11019 
11041 
11048 
11055 
11236 
11265 


11286 


11344 
11358 
11400 
11409 
11455 
11562 


11566 
11571 


11578 


11589 
11603 
11629 
11631 
11667 
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Ratibor. N 0 
Ar. 20322 Rn | 
205 552 
Waldvorwerk. ae Nieder⸗Schwirklan. 
Herrſchaft Saabor. 20636 | 
Bladen. „ Guhr witz. 
Wittendorf I. u. II. Antheits,) = 20653 \ x 
20740 = Slupsko. 
| Albendorf © P „20760 = ö 
Ober-, Mittel- und Nieder-! =» 20770 Ober- und Nieder⸗Lubie. 
Schlaube. - 20800 9 
Ober⸗, Mittel⸗ und Nieder⸗ * 3 ˙ͤ J Hombrowka⸗ 
Roſtersdorf. 20811717 | 75 5 
Herrſchaft Mallmitz c. p 20941 
Koſchentin und Tworog. : 20950 ER u 
Radoſchau. 21035ůͤ K 
5 - 21037 ⸗ ( Rettkau und Zubehör. 
Bärſchdorf. 21059 
: 21128 
(Maßdorf. 21139 | 
Pniow. 21147 = Nauke. 
Loſſen G. p. : 21160 ⸗ \ 
r 2162 
| desgleichen. 21217 | | 
\ 21220 e u. Kauthen. 
5 21251 
Niewodnick. - 21334 Ecchiſtey und Klein⸗Beltſch. 
Geppelwitz. 214% Wultſchtau. 
Comprachtzitz. 21404 a 
\ - 21608 > Herrſchaft Wiegſchütz. 
21782 = Streidelsdorf, Nieder = Her- 
zogswaldau und Louisdorf. 
= LESS * Bojadel und Kern. 
22006 ⸗ 
22008 Jenit, Merzdorf u. Neudöff, 
Siemianowitz, Radzionkau, 22 0 = Mediat-⸗Herzogthum Ratibor. 
Laſſowih und Somis, | . 22211 | Döbersdorf und Malkowib 
22230 = Groß⸗ u. Klein⸗Oſten, Niebe 
3 22 und Kittlau. e 
22307 = Herrſchaft FIR 
- 22327 = Ottendorf e 
5. 22347 = Herrschaft Roſchowit und Ja⸗ 
borowitz. 
N - 22384 Bojadel und Kern. 
er Athlr. 22395 = Albendorf . p. 
Flämiſchdorf. 22422 = Deutſch⸗Keſſel. 
ee und 22578 = Kuttlau. 
) authen = 22615 = Herrſchaft Mallmitz e. 
Poſtelwitz. 5 59997 ” 1daf 0 Pr 
Br une. 3 2 2729 S \ Radoſchau. 
1 A A 2 
| Liſſa. 8 7 5 Loſſen 0. p. 
Woislowſtz. 22826 ⸗ Be ; 
Bojadel und Kern. 22829 Niewodnick. 
Jemlitz, Mertzdorf und Neu-“ 23612 - Siemianowitz, Nadzionkau, 
dorf. Laſſowitz und SOWIE, 
Kal daun. 


Mediat⸗Herzogthum Ratibor 
Döbersdorf und Malkowitz. 
Ober- u. Nieder⸗Alt⸗Wohlau. 
Herrſchaft Saabor. 
Albendorf 0. p. 

Ober⸗, Mittel⸗ und Nieder⸗ 
Roſtersdorf. 


| Kuttlau. 

Laniſch. 

Herrſchaft Mallmitz. 

| Koſchentin und Tworog⸗ 
Matzdorf. 


Dieſe Pfandbriefe werden daher hierdurch 
ihren u mit dem Bemerken gekiinbig? 
daß die Rückzahlung des Nennwerthes derſel⸗ 
ben gegen a der Pfandbriefe 

vom 1. Juli 1845 ab 
entweder in Breslau bei dem Handlungshauſe 
Nuffer u. Comp. oder in Berlin bei der 
Königlichen Haupt⸗ ⸗Seehandlungs⸗Kaſſe ein 
gen wird, und daß mit dieſem Tage nach d 
der allg. Verordnung, die weitere Verzinſung 
der gezogenen Pfandbriefe B. aufhört. 5 


Die Inhaber derfelben haben daher bei der 
Präfentation Behufs der Empfangnabr d 
Kapitals den Coupon Ser. II. Nr. 10 über 


11369 \ 
11370 
11371 | 
11374 

\ 


ee Fr ET 1,3, re > \ 
ee = 2A» x N. 11363 x 
Die, alben vont 1. Zubi bis Ende Ocgenber] Kr. 21042 bis einfhfieplih ). N. 1196 g 
3 e den alls deffen Be⸗ Nr. 216487 11365 auf Döbersdorf und Malkowit 


21631 bis einschließlich! auf Wüdſchltz 
ER . 21659 a 25 Rthlr. 


i.der Auszahlung des Kapitals davon 
2663 un 


in Abzug gebracht werden muß. * 

1 2 7 2 ab 2 1 
Gleichzeitig werden die Inhaber der in den 
üheren Verlooſungeft 0 en Kprocemtigen | 
Pfandbriefe B. nämlich: $ 


In der Iſten Verlobſung vom 


* * * * 


21664 


» „* 


11375 


In der Aten Verlooſung vom 
11376 


Jahre 1843. auf Groß⸗Oſten à 50 Rrhlr. 


R . n \ 


ahre 1840. 5 “OR 11377 
g 5 ER * 8 ai 8 9 5 auf Siemianowig à 1000 Kthlr. 11379 

Nr. 10743 bis einſchließlich Nr. 10746 auff Sin f 11380 5 
Haltauf à 50 Rthlr. . 1081 auf Deutſch⸗Krawarn und Kau. ag] 


— 
= 
2 
k 


) then à 500 Rthlr. 


h „ 21449 
1912 auf Koſchentin und Tworog à 


In der ten Verlooſung vom 


* 


21450 


Jahre 1841. 500 Rthlr. i 91451 
Nr. 1855 auf Schmögerle à 100 Rthlr. 3077 auf Rettkau à 200 Rthlr. 2 21452 
a 5 2183 2 3078 — a 21453 3 in 

- 21849 | auf Skalung à 25 Rthlr. 5 4970 auf Nauke à 200 Rthlr. 21434 auf Nieder⸗Marklowitz à 25 Rthl. 

21851) |: 3643 und auf Roſchowitz und Jaboro⸗⸗ = 21460 

3681 witz à 200 Rthlr. 21461 

In der Aten Verlooſung vom . 332 21462 

Jahre 1842. 15316 bis einſchließlich Nr. 15320 auf 21463 


Nr. 3360 Siemianowitz à 200 Rthlr. 
a 3861 auf Saabor à 200 Rthlr. 7006 auf Glinitz, Zborowski und Bog- welche unſern Bekanntmachungen vom 28. De⸗ 
3061 ö dalla à 100 Rthlr. zember 1840, 4. 8 nr nr No: 
Ki Ai auf Nauke à 100 Rthlr. 7607 Banne IQ vember 1842 und 6. Dezbr. 3 entgegen, 
al F bis jetzt noch immer nicht zur Empfangnahme 


* 


5 a auf Mittel⸗Seiffersdorf u 100 Kthl. : Ft 2 a 100 Rthlr. late, pehfentist worden fe, Baader 
11473 J auf Deutſch⸗Keſſel à 50 Rthlr.. . 6324 auf Saabor A wiederholt an die baldige Abhebung des reſp. 
11483 63286 bis einſchließlich 100 Rthlr. ſeit dem 1. Juli 1841 — 1. Juli 1842 — 
11484 auf Schwuſen und Tſchwirtſchen Nr. 6329 \ 1. Juli 1843 und 1. Juli 1844 zinslos nie- 
- 11485 \ 50 Kthlr. N ; . dergelegten Kapital⸗Beträge erinnert. 


a 117631 bis einſchließlich Nr. 17640 auf 
27625 auf Wiegſchütz à 25 Rthlr. 5 Siemianowitz à 100 Kthlr. Berlin, den 23. November 1844. 


| Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitu 
Wirklicher Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchafts. 


Da ich mit Ende dieſes Jahres meine Mode⸗Waaren⸗ Handlung für Herren wirklich aufgebe, fo habe ich ® 
von heute ab einen Ausverkauf feſtgeſetzt, wo ſämmtliche Waaren, beſtehend in den neueſten Garderobe: ® 

Sachen für Herren zu und unter dem Koftenpreife verkauft werden. Ich verfehle nicht, ein hochgeehrtes Pu⸗ . 
blikum davon in Kenntniß zu ſetzen, da ſich beſonders ſehr viele Gegenſtände darunter befinden, die ſich als 7 


Weihnachts⸗Geſchenke eignen. f L ou i 8 Pi ck 
f | / 


| | Ohlauer Straße Nr. 87, goldene Krone, ® 
nr „ das erſte Mode-Waaren- Gewölbe vom Ring 8 
i LEEREN SER TRER 


Eröffnung der großen neuen Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung 


Sur e bon Johann Samuel Gerlitz, Ning (an der grünen Röhre) Nr. 34, in 5 Zimmern der erſten Etage. 
ſpielwag⸗ größeren Bequemlichkeit des Spielwaaren⸗Einkaufs habe ich wieder bis zum Weihnachtsfeſt in Verbindung mit meiner in ſelbigem Hauſe ununterbrochen fortbeſtehenden Kinder⸗ 
4 yore und Galanterie⸗Handlung betreffende Ausſtellung ſeit einigen Tagen eröffnet. — Dieſelbe enthält in großer Auswahl die neueſten und ſchönſten Spielwaaren⸗Erzeugniſſe direkt 
korirun vorzüglichſten Fabriken von Paris, Wien, Nürnberg u. ſ. w. erſt bezogen und nach allen Jahren der Kinder fo zweckmäßig aufgeftellt, daß jeder Gegenſtand zur herrlichſten De⸗ 
. des Ganzen angewandt ift, und doch aus der Menge ſehr leicht herausgefunden wird. Da das Lager auch die verſchiedenartig bildenden und ſeltenſten Spielwaaren in größter 
ügſe hl enthält, fo Be ſelbſt die vielfeitig ſchon mit Spielwaaren beſchenkten Kinder von hier aus noch nicht gehabte Ueberraſchungen erlangen können. — Alle Preiſe find aufs bil⸗ 
0 geſtellt. Bis Abend 8 uhr, ſpäter bis 9 Uhr find alle Zimmer hell beleuchtet. Der Eingang zur betreffenden erſten Etage iſt (wie ſchon bekannt) durch mein Galanterie⸗Waaren⸗ 


ewölbe und erlaube ich mir hierbei i in er 3 5 : 2 ee: > 2 
rene 2 au sine 2 ih BEER erſt angekommenen höchſt netten Galanterie-Weihnachts⸗Geſchenke, fo wie auf mein großes Sortiment von Nippſachen aus Porzelain 


Ausverkauf v. Schnittwaaren Steinkohlen⸗ und Coacs⸗Verkauf auf dem 


wird heute fortgeſetzt als vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, ſind dabei zu beachten Bahnhofe bei Canth. 
Mouſſelin Laine- Kleider, von 2 Rthl. ab bis zu 4 und 5 Rthl. Cs iſt von dem unterzeichneten auf dem hieſigen Bahnhofe eine Niederlage von Stein⸗ 
Cachemir⸗ und Zephir⸗Laine⸗Kleider, von 5 Rthl. ab bis 8 und 10 Rthl. kohlen und kleinen Coacs errichtet worden, von welcher von heute an ſtets beliebige Quan⸗ 
Camelott⸗Kleider, glatie und gemufterte, von 21, bis 3 und 4 Kthl. | titäten zu nachſtehenden Preifen, gegen baare Zahlung entnommen werden können. 
Ticlte de ware und dritenstleider, von 99558 8 und 8 Athl. Die Tonne Stückkohlen zu 31 Sgr., 
a r 1 5 ’ „ab. x 
a Sylphide, Brillantines, und viele andere Ges heli wollene Kleider⸗ die Tonne kleine Kohlen zu 21 Sgr., 


* 
* 


N 
x 
G 


+ 
+ 


ftoffe von 2 Kthl. an. 7 die Tonne kleine Coaks zu ge 2 Bi s 

Klei in allen Nüancen, von 3 Rthl. ab bis zu 4 u Letzterer ift nicht nur als gutes Stubenheizungs⸗Material, ſondern auch, — da b 
Schwarze feidene Stoffe, „ breit, zu 20 Sgr. die Gu. Mahl. das Kupfer gar nicht angreift, — für Brennereien, Brauereien ꝛc. ſehr zu empfehlen. lr 

5 Amſchlagetücher in eee nn von 7½ Sgr. ab, große von 1 Kthl. Canth, den 30. Novbr. 1844. T. Letſch. 
inend bis zu 8 und . m — — . — 
Geftierte und brochirte Gardinen, von 2 Rthl. ab pro Fenſter. wirt 14. 8. Lichtbild- Portraits, Amer 
Für Herren: fo wie Oels und Paſtell⸗Gemälde werden in allen Größen aufgenommen und vervielfalt t 
Sa en, von 2½ Sgr. ab bis 2 und 3 Rthl. von Julius Brill, Ring Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke. Aaltis 


met: ſei llene Weſt 
Sram gatsiäcer, Atlas⸗S awls, Shlipſe, von 1 Athl. bis zu 1 d¼ Rthl. 


Seidene 20 Sgr. ab 
> ücher, von en Ar 
ie Wonen "find in großartiger Auswahl vorräthig, und die Preiſe 


e billig, jedoch feſt gestellt. 


20000090002000000000009008008 

er N en Schnittwanren Wader & 
g platz 7, im weißen Löwen, bei M. B. Cohn, wi £ 
Louis Schleſinger, ergosenesesenssdesssassS esd 


Noßimarkt⸗Ecke Nr. 7, S Der Aus { f 
verkauf wird bis 
Jacob van der Nees, EB beſtehend in Sackoalitots, 5 Ball: und ee anten ee 


der fo eben erſchie alzo w, if in mehreren Exemplaren] Tuchräcke, Mäntel, einige Peizröcke, Tuche und Buksti . 

. . i 5 28 sr iden⸗ un met : e 
Meiner Bible eins riecht welches mich i den Hand ft, den Wurſche eiwa beiteten, RO, einige e dem i Chamte in Gebe; bie weiſen Kt au 16, um bid bahn 
Abonnenten auf dag Schnellſte zu genügen. obſon, za räumen, unter dem Koſtenpreiſe. Vieles dürfte ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen. 
Buchhandlung und Leſebibliothek, Carlsſtr. 2. L. F. Podjorsky, Schuhbrücke Nr. 27, 


COOH“ 


Ferdinand Hirt, ‚Literäfis 
Buchhandlung für deutfche und auslän ſche Literatur. * N 3 
Breslau und Hatibor., * Grass, Bart 
„en ET Sn un oe . 
x . e 


Der Feind kommt, wenn die Leute ſchlafen. 
redigt, 


gehalten am vierundzwanzigſten Sonntage nach Pfingſten, von 


Förſter, 


Domherrn, Domprediger, Fürſtbiſchöfl. Vikariat⸗Amts⸗ und Eonfiftorialvathe, 


Auf vielſeitiges und dringendes Begehren. 
2. Auflage. Preis 2 Sgr. 
Früher erſchien: 5 
Förſter, Domherr u. ſ. w., Predigten auf alle Sonntage des ka⸗ 
tholiſchen Kirchenjahres. 2 Bände. Preis 3%, Rthlr. 


Breslau und Ratibor. Ferdinand Hirt. 


Bei Rob, Mittler in Pambürg ift ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, namentlich in Breslau bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, Aderholz, 
Graß, Barth und Comp., und J. Mar und Comp., für das geſammte Oberſchle⸗ 
fm zu . 2 A Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, fo wie in Kroto⸗ 

n dur . + 2 7 
h enkwürdigkeiten aus der heiligen Geſchichte von Abraham bis 

zur letzten Zerſtörung Jeruſalems und des Tempels. Ein Handbuch für Laien, 
die das Wort Gottes lieb haben. Von Herrmann von Bielke. Mit 1 
Karte und 1 Plane von Jeruſalem. gr. 8. (26 Bogen.) geh. 1 Rtl. 15 Sgr. 

Dieſes Buch füllt eine bedeutende Lücke in der heiligen Geſchichte aus und wird beſon⸗ 
ders Leſern bei Erklärung der bibliſchen Geſchichte von großem Nutzen ſein. 

Bei dem Unterzeichneten iſt erſchienen und vorräthig in Breslau bei Ferd. Hirt, 
am Naſchmarkt Rr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche 
Buchhandlung in Ratibor, ſo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: 

Aristophanis Comoediae cum scholiis. Ex recensione Rob. Enger, 
Tom. I. Pars II. Thesmophonazusae, gr. 8. geb. Preis 1 Ktl. 15 Sgr. 

Die Religion der Zukunft. Dargeftellt in einem wiſſenſchaftlichen Brief⸗ 
wechſel zweier Freunde. gr. 8. geb. Preis 1 Rtl. 15 Sgr. . 
Bonn, den 15. Oktober 1844. H. B. König. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und vorräthig bei Ferdinand Hirt in 
Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch * Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, fo wie in Krotoſchin durch E. 


* 0 2 

Kuhn (J. e Gefinde⸗Ordnung für die preußiſche Staaten. 

N 8. geh. Sgr. 

Der Nees uche Müller, in Anſehung ſeiner Rechte und Pflichten, nach den 

über die Mühlen, das Müllerweſen und damit in Verbindung ſtehende Ges 

genſtände erſchienenen königl. preußiſchen Geſetze und Verordnungen. Ein 

Handbuch für Mühlenbeſitzer, Mühlenpächter und Mühlenaufſeher, um ihr 
Geſchäft mit gutem Erfolg zu betreiben, ſich vor Schaden mancher Art zu 
hüten, bei entſtandenen Streitigkeiten ſich über ihr Recht und das dabei ſtatt⸗ 
findende Verfahren gehörig zu belehren und überhaupt über viele andere, ihr 
Gewerbe betreffende und geſetzmäßig begründete Angelegenheiten eine vollſtän⸗ 
dige und deutliche Kenntniß zu erlangen. Dritte, vermehrte und ver⸗ 

\ befferte Ausgabe, enthaltend alle bis zum Jahre 1843 incl. erſchienenen 
neuen Verordnungen. 8. 25 Sgr. f 


Bei mir ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten, vorräthigin Breslau 
bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte Oberſchleſien 
zu 2 durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, ſowie in Krotoſchin durch 
E. A. Stock: 


Römiſche Geſchichte 


in ausführlicher Erzählung. 
Von Carl Ludwig Noth. 
Erſter Band. 


Von der Gründung der Stadt Rom bis in das Jahr 587 nach ihrer 
Erbauung. 


8 Auch mit dem Titel: 5 1 3 5 2 
Leſebuch zur Einleitung in die Geſchichte, 
nach den Quellen bearbeitet. 
3 weiten Bandes Erſtes Heft. 
Gr. 8. 30 Druckbog, geh, 1 Rthl. Preuß. 
Nürnberg, im Oktober 18414. Joh. Ad. Stein. 
durch alle Buchhandlungen iſt zu bekommen, vorräthig in Bresau bei Ferd. Hirt 
am Kaſcmentt Kr. 15 für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen dug die Hirt 
ſche Buchhandlung in Nati bor, ſo wie in Krotoſchin bei E. A. Stock: 
Schiller, Fr., Don Carlos, Trauerſpiel nach dem urſprünglichen Ent⸗ 
wurf des Dichters unverändert (und in keiner der Ausgaben ſeiner ſämtlichen 
Werke erwähnt) mit einer literariſch-hiſtoriſch⸗kritiſchen Einleitung. kl. 8. 
406 Seiten. Geh. 20 Sgr. f 
Daſſelbe, als Supplementband zu deren letzten Cottaſchen Ausgaben in Ta⸗ 
ſchenformat, kl. 8. und gr. 4. in einem Bande, mit Angabe der vom Dichter 
ſelbſt gemachten Veränderungen. Jede Ausgabe geh. 20 Sgr. 


Die Metallarbeiten 


in wiſſenſchaftlich⸗praktiſcher Darſtellung. 
Ein Handbuch für Lehrer und Schüler der Technologie und für Gewerbtreibende, 
wielche ſich mit Verarbeitung der Metalle biſchäſtigen. 
Von Karl Karmarſch, 
erſtem Direktor der höheren Gewerbeſchule zu Hannover. 
£ gr. 8. (40 Bogen). 21, Sgr. 
Aus deffelben Verfaſſers Grundriß der mechaniſchen Technologie, I. Band, 
2 8 besonders abgedruckt und in farbigem Umſchlag geheftet. 5 
Hogrewe, J. L., (Verſaſſer mehrerer mathematiſcher Werke) praktiſche An⸗ 
weiſung zum planimetriſchen Vermeſſen der Feldmarken, und zur Berechnung 
der davon zu entwerſenden Karten, zweite, von J. C. H. Ludowieg, Art. 
auptmann a. D., umgearbeſtete, verbeſſerte und mit vielen Zuſätzen und 
einem Plane ya, 6 G gr. 4. (23 ½ Bog.) und 13 Kupfer⸗Tafeln 
in Folio. n. 5 ® Br: 
* Verlag der Helwing ſchen Hofbuchhandlung in Hannover. 


x 


x 


ee 
in 


vollſtändiges theoretiſch⸗prakti ches Handbuch der 


nn ganzlich 
Mit 25 lithogr. Foliotafeln und vielen 
ö Zwei Bände. 8. (Weimar bei Voigt.) A Rrhlr. s 
Drei Männer, ausgezeichnet durch praktiſche Mühlen- und mechaniſche Kenntniß, haben 
dieſem umfaſſenden Werke ihre ſchätzbare Sorgfalt gewidmet und daſſelbe zu einem der beſten 
dieſes Faches erhoben. Große Anerkennung ward ihm dafür durch einen reißenden Abſatz, 
ſo wie in den glänzendſten Belobungen der Kritik in der Berliner Literaturzeitung 1840, 
Nr. 15. — Gewerbsblatt für Sachſen 1840 Nr. 23. — Wiener Bauztg. 1840 Nr. 33. — 
Es iſt ſo faßlich geſchrieben, daß Jeder, welcher der deutſchen Sprache mächtig iſt und ſie 
gedruckt leſen kann, ohne Beihülfe eines Lehrers, bald zur gründlichen Kenntniß der Müh⸗ 
lenbaukunſt gelangen kann. Es umfaßt alle Arten von Mühlenwerken, als, außer den, ſchon 
oben auf dem Titel genannten, auch Roß, Hand-, Stampf⸗, Schneide: und Hammermühlen, 
alle Arten von Oels, Pulper⸗, Knochen⸗, Tabaks⸗, Gewürz, Papier⸗ und Walkmühlen. Aus 
ßer andern Vorzügen dieſer neueſten dritten Auflage hat ſie noch den, daß die Tafeln, die 
ſonſt in Klein⸗Oktav waren, jetzt in Folio und alle Figuren viel größer und deutlicher find, 
be koſtet fie, um die Anſchaffung möglicht zu erleichtern, 2 Rthlr. weniger, als die erſte 
uflage. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln bei 
denſelben, Ring Nr. 10, iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig; 


Bernh. Jäger: Einfache Buchführung für 
Haushaltungs⸗Rechnungen. 


Für Hausväter und Hausmlitter, welche ihren Vermögensſtand vorwärts bringen 

und den unerſchütterlichſten Ruf der Rechtlichkeit behaupten wollen. Nebſt unent⸗ 

behrlichen, aber wenig gekannten Klugheitsregeln und Grundſätzen über Erwerb, Er: 

haltung und Gebrauch des Vermögens, ſowie auch einem Anhange, die Buchfüh⸗ 
rung in Gaſthäuſern enthaltend. 8. 12½ Sgr. 

Man leſe dieſes Werkchen, um ſich von den außerordentlichen, für den Uneingeweihten 
faſt unglaublichen Vortheilen einer genauen Buchführung ſelbſt in den kleinſten Haushaltun⸗ 
gen zu überzeugen, und den Weg kennen zu lernen, auf welchem man allein auf rechtliche 
Weiſe wohlhabend werden und für ſeine Kinder auf die beſte Art ſorgen kann. 


Herm. Rob. Köhler: Die Fabrikation des 
Champagnerweins, 


und praktiſche Anweiſung, auch aus andern Weinen ein dem Champagner ähnliches 
Getränk zu bereiten, ſowie Champagnerbier und das e de Ingwerbier zu ver⸗ 
fertigen. Nach der franzöſiſchen Methode und eigenen Mahrungen bearbeitet. 
8. Geh. Preis 10 Sgr. 


In der Hamburg⸗Altonaer Volks⸗Buchhandlung iſt erſchienen und bei Graß, Barth 
und Comp. in Breslau, Herren⸗Straße 20, zu haben: 

Conſtantin, Dr. F., Keine Hühneraugen mehr! Ein Balſam für 
alle, welche an dieſer Pein leiden; oder die erprobteſten unfehlbarſten Mittel 
zur ſchmerzloſen ſichern und gründlichen Vertilgung der Hüneraugen, und 
Anweiſung zur Bereitung des Chriſtiſchen Univerſal⸗, Haus⸗ und 
Heilpflaſters, nebſt einem Anhang die Vertreibung der Warzen, Heilung 
eingewachſener Fußnägel, des Podagras u. ſ. w. Preis 7% Sgr. 

Für wenige Groſchen findet man hier ſicher die Hilfe, welche man durch theure Pflaſter 
und ſchmerzhafte Operationen ſo oft vergeblich ſucht. : 

Döbler, II., Ludwig, der alle Zeit fertige Tauſendkünſtler und Taſchen⸗ 
ſpieler, eine Sammlung der überraſchendſten, mannigfaltigſten und am leich⸗ 
teſten ohne irgend eine Vorbereitung und Einübung ausführbaren Kunſt⸗ 
ſtücke. Zur Erheiterung für Jung und Alt. 48 Seiten 8. Preis 4 Sgr. 

Was andere Bücher auf dem Titel verſprechen, das enthält dieſes; Kunſtſtücke aus dem 
Gebiete der Mechanik, Phyſik, Chemie und Kartenkünſte, die ohne weitere Apparate und ohne 
irgend eine Vorbereitung ſogleich zur Erheiterung jeder Geſellſchaft ausführbar ſind. 


Zur Erhöhung der Feier von Familienfeſten: 
L. Schellhorn, (120) auserleſene 


Neujahrs⸗, Geburtstags-, Hochzeits⸗ und 
Abſchiedsgedichte, 


a u ch: 
Stammbuchsverſe, Räthſel und Polterabend⸗Scherze. 

f € Ste verb. Auflage. Preis 15 Sgr. 

Ein ſchönes Gedicht iſt bei Neujahrs:, Polterabend-, Hochzeits- und Ges 
burtstags⸗Feierlichkeiten von großem Werthez in dieſem mit Beifall aufgenommenen 
Buche ſind ſolche in reichlicher Auswahl enthalten. eibni 

In Breslau bei Graf, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, Gra 
bei Heege, Liesnitz bei Reißner (und in allen Buchhandlungen) in Oppeln be 1 
Barth u. Comp., Ring Nr. 10, zu haben. 


Verlag von Schmaltz in Leipzig und vorräthig bei Graß, Barze 10 Comp. in 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, und in Oppeln bei denſelben, Ring u —* 


Eſaias Tegnérs Frithjofsſage. 
Wohlfeilſte deutſche Aus gabe von Hartmann. 


e ku Bi t. 7½ 
Mit den nöthigen Erklärungen. Taſchenſorma! 2 Sgr. 

„Tegner ergriff die uralte Skaddenharſe und fang n Sein berzliches Lied die Frith⸗ 
jofsſage, von der jedes anſtändige Haus durch gan iſchland (in 6 remplar beſitzt. Und feit 
1825, wo es zuerſt erſchien, drang es durch ganz. alle civil (in Ueberſetzungen) und ganz 
Europa, — Etwas Gewöhnliches greift nicht ſo * sr iifirte Völker ein und der, wel⸗ 
cher Tegners „Frithjofsſage“ noch nicht 5 Alle hat, mag hieraus erſehen, daß 
er eins der ſchönſten Gedichte noch gar nicht 85 „ Und es iſt Zeit, „daß wir unſerer Ju⸗ 
gend neben den Helden der trojaniſchen . en Heroen der Schönheit und Kraft, auch 
des kalten Nordens gewaltige Söhne, in ihrer rauhen, edlen, blutigen, keuſchen Ries 
kennen lehren. Sie ſtehen win näher als Achill und Odyſſeus 2c.” (Literatur Blatt z. Ger 
ſellſchafter 1840. Nr. 6.) — Pie älteren Ausgaben koſten 1 Thaler, auch 1 ¼ Thaler; das 
verhinderte die allgemeine Verbreitung des überaus herrlichen Gedichtes. a 


ft 
der Schweidnitzer Straße befindli 
lungs⸗Lokal, beſtehend in folgenden 


en: 
a) dem Gewölbe nebſt Schreibſtube, 
b) dem Holzkeller im Hofe, 
e) einer Remiſe, rechts im Hofe, 
d) einer zweiten Remiſe, links im Hofe, 
deren Benutzung aber nur bis zu Jo⸗ 

3 hanni 1846 gewährt wird, 

e) einer Bodenkammer, und 

4) einer andern daranſtoßenden Kammer, 
ſoll im Wege der Licitation vermieihet wer: 
den, und ift dazu ein Termin auf 
den 10. Dezember d. J, Vormit⸗ 

tags 10 und Nachmittags 6 uhr, 

im rathhäuslichen Fürſten⸗ Saale anberaumt 
worden, zu welchem Miethungsluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Mieths⸗ 
Bedingungen in der Rathsdienerſtube eingeſe⸗ 
hen werden können. 

Breslau,, den 6. Novbr. 1844, 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 
Ediktal⸗Citation. 

Auf dem Bauergute Nr. 15 zu Schalko⸗ 
witz Oppelner Kreiſes ſteht Rubrica III. N. 1 
olgendes eingetragen: h = 
J „72 Rtl. 5 ber Reſt der Mathias Kulik 

ſchen Kaufgelder,“ re 
ohne daß der Name des Gläubigers, das Da: 
435 des — — oder = = der Eins 
gungs⸗ ung angegeben iſt. \ 

Die jesigen Beger des Bauerguts, die 
Chriſtoph Kampaſchen Erben behaupten, 
daß dieſe Schuld längſt bezahlt iſt, und es iſt 
auf ihren Antrag das Aufgebot dieſer Poſt 
beſchloſſen worden. 

Wir laden daher den unbekannten Inha⸗ 
ber dieſer Forderungen, deſſen Erben, Eeffio: 
narien, oder die ſonſt in ſeine Rechte getreten 
ſind und Anſprüche auf dieſe Forderung zu 
haben vermeinen, zu deren Anmeldung auf 

den 17. März 1845, Vormit. II uhr, 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schön 
in unſer Gerichtslokal unter der Warnung 
vor, daß die Aus bleibenden mit ihren etwani⸗ 
gen Realanſprüchen auf das Grundſtück wer: 
den präcludirt und ihnen deshald ein ewiges 
Stiufhweigen auferlegt werden wird. 

Kupp, den 22. November 1844. 

Königliches Land » Gericht, 
Grothe. 
Verkauf von kiefernem Stammholze. 

Auf den 11. Dezember d. J., Vormittags 
10 uhr, wird im Stiftsſorſte zu Gepersverg 
bei Goldberg nachbenanntes kiefernes Stamm- 
holz auf dem Stocke, in 20 Looſen, an den 
Meiſtbietenden an Ort und Stelle verkauft 


3 21 Balken, 
202 Riegel, 
850 Sparren, 
534 Bohlſtämme, 
197 ſtarke Stangen. 
Dazu werden hiermit Kaufluſtige eingeladen. 
Bei dem Stiftsförſter Jäger zu Wolfsdorf 
iſt die diesfällige Taxe jederzeit einzuſehen, 
auch wird derſelbe den Standort des Holzes 
er den 16. November 1844. 
Königl. Ritter⸗Akademie und Johannesſtifts⸗ 
Direktorium. 


Auktions⸗ Anzeige: 

Montag den 9. Decbr. Vormittags 
9 uhr und die folgenden Vormittage 
fol der Nachlaß der verw. Ober: Regiſtrator 
Häger in dem Auktions⸗Gelaſſe des königl. 
Ober⸗ Landesgerichts gegen gleich baare Zah: 
lung verſteigert werden. g 

Perſel e befteht in Juwelen, Gold, Silber, 
Porzelan, Gläſern, Kupfer, Meſſing, Zinn zc., 
in Leinenzeug und Betten, Möbeln, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Hausgeräth, fo wie in allerhand Vor: 
rath zum Gebrauch; desgleichen auch in einem 
Flügel⸗Inſtrument und einer goldenen Damen⸗ 
Uhr. Breslau, den 29. Nov. 1844. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


u kt i o n. ’ 
Am öten Ar M., Vorm, 9 uhr, wird Oh⸗ 
lauerſtr. im Rautenkranz die Auktion von 
div. Weinen und feinen Cigarren 
fortgefeßt, 
lau, den 1. Dezember 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
— — — 
\ utftiom 
Am 92 52 Mts., Nachm. 2 uhr, ſol⸗ 
ien im Au bark Lelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
eine Pi alter Kleidungsſtücke 
offentlich verſteigert werden. 
1844. 


Breslau, den 1. Dezember 
Mannig, Aaken kenia 


— — —ö —— 
inem hochzuverehrenden Putlikum die er⸗ 
— A daß ich heute mit falco. 
chertem Elb⸗Lachs, Spikaalen und Biklingen 
— angelommen bin. Ich ſtehe im Pokoihof, 
arlsplatz Nr. 3. 
Breslau, den 3. Dezember 1844. 

Neukirch, aus Wollin, 

in Hinterpommern. 


NW ' 
Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Für 3 
erfolgt am 21. und 23. Dezember d. J., (des⸗ 
gleichen bis 12 uhr Mittags am 24. deſſelben 
Monats die Einzahlung, am 27., 28., 30. 
und 31. deſſ. Mts. aber die Auszahlung der 
Pfandbriefzinſen. Wer mehr als zwei Pfand⸗ 
briefe präſentirt, muß eine Konſignation vor 
legen, worin zugleich die Pfandbriefe unter 
100 Rthl. von den höheren zu ſondern find. 
Schemata dazu werden unentgeltlich hier ver: 
abreicht. Der 2. Januar k. J. bleibt zu be⸗ 
ſondern Kaſſengeſchäften, der 3. deſſ. Mis. 
zu den Depoſital⸗Angelegenheiten vorbehalten. 

Jauer, am 2. Dezbr. 1844. 

Der Landſchafts⸗Direktor der Fürſtenthümer 
Schweidnitz und Jauer. 

(gez.) Otto Freiherr v. Zedlitz. 
. Bekanntmachung. 

Die Anlieferung von ca. 20 Stück Reiſe⸗ 
pelzen für das Wagen⸗Perſonal der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſoll auf dem 
Wege der Licitation an den Mindeſtfordern⸗ 
den überlaſſen werden. Hierauf Reflektirende 
wollen ihre Offerten bis zum 6. d. Mts. in 
dem Bureau des unterzeichneten (Breslau, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße Nr. 63) abgeben, 


woſelbſt der Probepelz zur Anſicht liegt, auch 


am genannten Tage Nachmittags 3½ Uhr die 
Licitation, vorbehaltlich der Sade ng Sei⸗ 
tens der Direktion, ftattfinden wird. 
Breslau, den 2. Dezember 1844. 
Der Betriebs⸗Inſpektor Ulfert. 


Holz⸗Auktion. 
3 den * d. M., früh 10 uhr, 
ſollen in dem zur Herrſchaft 8 f 
Forſt Muckerau circa "Haft Liſſo gehörigen 
50 Klaftern Kiefern: Scheitholz 
öffentlich H- verſteigert werden. — 
Kaufluſtige werden hierzu ergebenſt eingeladen. 
elsa Lea 3. Dezbr. 1841. B rinarlahen 
Hennig. 


Auktions⸗Anzeige. 

Der Nachlaß des verſtorbenen Kanzlei⸗In⸗ 
ſpektors Krauſe ſoll 

am 6. Dezember d. J., 
Vormittags 9 uhr und Nachmittags 2 uhr, 
und d. f. Tagen, in der Behauſung des Ca⸗ 
fetiers Herrn Ardelt, Nr. 275, öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. 

Derſelbe beſteht aus Uhren, Federbetten, 
Kleidungsſtücken, Porzelan, Gläſern, Wäſche, 
Meſſing, Blech, Eiſenzeug, Bildern unter 
Glas und Rahmen, Mobels, worunter ſich 
polirte Tiſche, Stühle, Sopha, Glasſchränke, 
Kleiderſchränke, Kommoden, Bettſtellen und 
Spiegel befinden, ein großer lederner, noch 
neuer Bettſack, und circa 16 bis 17 Ries 
Concept⸗Papier. 

Frankenſtein, den 26. November 1844. 

Seufftleben, 
Auktions. Kommiſſarius. 


Pferde⸗Auktion. 

Am künftigen Donnerſtag, den 5. Dezember, 
um 10 uhr Morgens werden in der Vereins: 
Droſchken⸗Anſtalt, neue Oderſtraße Nr. 10, 
einige ausrangirte Droſchken⸗ pferde meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 

Gerichtliche Auktion. 
Es werden 10 Maſtochſen, 2 Stammochſen, 
3 Kühe und 30 Schock Roggenſtroh auf 

den 19. Dezbr, c. Vormittats 10 uhr 
im Dorfe Minken, an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen fofortige baare Zahlung verkauft werden, 
wozu ich Kaufluſtige einlade. ö 

Ohlau, den 29. Novbr. 1844. 

Im Auftrage des Kgl. Lande u⸗Stadtgerichts. 
Bläſchke, Referendar. 


Lokalveraͤnderung. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
kum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
meine Kunſt⸗, Schön- und Seiden ⸗Färberei 
von der Weißgerbergaſſe Nr. 54 auf die Neuer 
weltgaſſe Nr. 45, im goldenen Arm, verlegt 
habe. Das mir bis jetzt fo vielfach geſchenkte 
Vertrauen, bitte ich mir auch ferner zu erhal: 
44 Tho en er Streben fein wird, es durch 

un 
de dauerhafteſten Farben zu 
A. J. Jäckel, Schönfärber. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 

In Folge jahrelanger Krankheit habe ich 
mich entſchloſſen, meine gut und ſchön einge⸗ 
vichtetes Spezereis, Material-, Farbe⸗Waaren⸗, 
Tabak- und Weinhandlung, nebſt dem ausge: 
zeichnet gut maſſiv gebauten Hauſe, Hinter⸗ 
hauſe, Stallung und Wagenremiſe, aus freier 
Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu 
verkaufen. Es liegt an der Ecke des Ringes 
vis-A-vis der Kirche, und befinden ſich unter 
dem Wohngebäude die ſchönſten Keller. Das 
Nähere auf portofreie Anfragen: 

Heinrich Fröhlich, Kaufmann. 
Steinau a/ S., den 1. Dezbr. 1844. 
Gebrauchte Möbel und Federbetten werden 

ekauft und die höchſten Preiſe gezahlt Kupfer⸗ 
ſcmiedeſtraße Nr. 43, im Möbelgewölbe. 
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alle Sorten Perlmut⸗, Bronce⸗, Horn- und ſeidene Knöpfe in großer Auswahl, und 


Lackirte Waaren, 
Tablette, Leuchter, Zuckerdoſen u. dgl. m. 


eine große Partie 


EL. 


| 
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S. Cohn, jun., Ring 16. 


ab 


nahe 


3, 


Okt. 
am Bluͤcherplatz, verlegt 


e ich vom 1 
unkernſtr. Nr. 


habe 
J 


L. Sontag, 


Civil: und Militair⸗Kleider⸗Verfertiger 
und 
Inhaber einer Militair⸗Effekten⸗ Handlung. 


Durch neue Zuſendungen iſt das Lager 


Berliner Damen: Schuhe 


wieber in allen Nummern ergänzt, fo wie auch von warm gefütterten 
Winter⸗Schuhen und Stiefeln 


Niederlage in der Damen: Pusbandlung 


vollſtändig aſſortirt. 


Friederike Werner, 


am Fiſchmarkt, goldene Schlüſſel, erſte Etage. 


Die Leinwandhandlu 


Schmiedebrücke Nr. 21, neben dem goldenen Zepter, 


ng von Carl 


Helbig, 


empfiehlt zum bevorſtehen Weihnachtsfeſte ein wohlaſſortirtes Lager von geklärter und un⸗ 
geklärter Creas, unter Garantie von ganz reinen Leinen; 9, breiter Züchen und 
Inlette; 9% und % breiter Kleider⸗ und Schürzen⸗keinwand; ſächſiſcher kattunen Hals: und 


ſchweizer Taſchentücher, fo wie ein vollſtändig complettirtes Lager gewirkter Strü 


mpfe, Uns 


terjacken und Unterbeinkleider von Wolle und Baumwolle, und verſpricht bei reeler Maare 


die möglichſt billigſten Preiſe. 


Der Stadtkoch Höppe empfiehlt ſich zu aller Art Be⸗ 
ſtellungen in feinem Fache: Oblauerſtr. Nr. 50, 3 Stiegen, 


Springer's Wintergarten, 
vormals Kroll's. 

Heute, Mittwoch den 4. Dez.: Subſerip⸗ 
tions: Konzert. Anfang 3 ur. Entree 
für Nicht Abonnenten à Perſon 10 Sgr. 

Im Liebich'ſchen Lokale 
heute, den 4. Dezbr.: Abonnement» Konzert, 
auf allſeitiges Verlangen zum zweiten Male 
das Potpourri von Haſſe. 
Nicht⸗Abonnenten à Perſon 2½ Sgr. Entree. 
{ : A. Kutzner. 


Der 2te Ball 


des Abend⸗Vereins 


im Casperkeſchen Lokale 
findet Freitag den Gen d. M. ſtatt. — Die 
Einlaß billets find Schmiedebrücke Nr. 21 im 
Gewölbe und am Neumarkt Nr. 38 im Com⸗ 
toir in Empfang zu nehmen, 

Das Direktorium. 


Palitots und Burnuſſe, 
ſauber und modern gearbeitet, empfiehlt zu 
ſehr billigen Preiſen: 

S. Gerſtenberg, 
Albrechtsſtr. Nr. 48, im 2ten Viertel. 


Zwei Thaler Belohnung 
Demjenigen, der eine geſtern auf dem Wege 
vom Ringe über den Blücherplatz nach der 
Junkernſtraße verlorene Broche mit Topas 
gefaßt, Ring Nr. 9, in der erſten Etage, ab: 
giebt. 


Granat⸗Aepfel 


und Pignoli empfingen: N 


G. Knaus u. Comp., 


Albrechtsſtr. Nr. 58. 


Zu Weinachtsgeſchenken 


eignen ſich: beſte gelb metallne Schiebelampen 
3½, 3%, ſolche von Neuſilber 5, 5 ½, gelb 
metallne, doppelarmige 7, 7½, 8 Rtlr., neu⸗ 
ſilberne mit zwei Flammen 12 Rtl., Arbeits-, 
Tafel-, Spieltiſch⸗ und ſehr viele andere Arten 
Lampen mit Glasglocken und Cilindern von 
25 Sgr. bis 8 Rtl., Arbeitslampen ohne Glok⸗ 
ken und Cilinder 14, 15, 17%, 22% Sgr., 
Spieltiſch⸗ und Tafelleuchter von 5 bis 25 
Sgr., Schreibzeuge von 7½ Sgr. bis 1 Rtl. 
25 Sgr., reich mit Gold drapirte oder fein 
gemalte Thee⸗ und Kaffeebretter von 6 Sgr. 
bis 7 Rtl., Gigarren⸗ und Aſchbecher von 5 
Sgr. bis 3 Rtl., Lichtſchirme von 2 bis 9 
Mtl., ſehr feine Tragbänder von 10 Sgr. bis 
10 Rtl., fein im Feuer vergoldete Toiletten 
ſpiegel 10 Rtl., und empfehlen 7 
„ Hübner n. Sohn, King 40, 

Am 2. Januar k. J. rdumen wir bag 
innehabende Geſchäfts⸗Lokal, und ver⸗ 
kaufen bis dahin alle übrigen Gegen⸗ 
5 zum und weit unterm Koſten⸗ 


Ein Mädchen aus gebildetem Stan 
fi) bei einer einzelnen Dame 5 eln 
gebildeten Familie als Geſellſchafterin plackkt 
zu ſehen, auch würde fie zugleich in Führun 
der Hauswirthſchaft der Hausfrau gern un 
fleißig zur Seite ſtehen, auch if fie muſikg⸗ 
liſch und im Schneidern, ſo wie in allen m 
lichen Arbeiten geübt, 

Näheres ertheilt | 

E. Berger, Biſchoſſte. Nx. . 


Louis Pracht 
empfiehlt ſich mit eleganten Garnirungen von 
Stickereien zu Damen Reife und Jagdtaſchen, 
Flintenriemen, Klingelzügen, Ruhekiſſen, Fuße 
bänkchen ꝛc. Ohlauerſtraße Nr. 75. 


die Fra 


Mey 
DISS 


>) Nach der allerhöchſten Verordnung vom 17. März 1839 „den Ve 
muß während der Wintermonate das Gewicht der Wagenladungen um 20 Ger. verändert werden. 

Der hierdurch entſtehende ſehr erhebliche Ausfall in der Frachteinnahme, verſetzt uns in die Nothwendig⸗ 
keit, während dieſer Zeit den Frachtlohn für die Eilgüter von Berlin à Breslau von heute an um 10 Sgr. pro 
Etr. und fo in gleichem Verhältniſſe nach den andern auf dieſer Tour gelegenen Orten zu erhöhen, während 
chtſätze für die Eilgüter von Breslau à Berlin unverändert verbleiben. 
Berlin und Breslau, den 1. Dezember 1844. 


i 4 Lion M. Cohn, J. A. Fiſcher, J. G. Henze, Jeſerich und 
Schwedler, Paland und Dietrich, Morean 

Herrmann und Comp. in Frankfurt a. d. O. 
H. Berliner, Johann M. Schay i 
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hr auf den Kunſtſtraßen betreffend“ 


Ausverkaufs 


gen X 
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J. 


allette in Berlin. 


n Breslau. 


v 


zurückgeſetzter Porzellan⸗, Glas: und Galanterie-, fo wie lackirter und plattirter Waaren c beginnt am 
3. December auf der Büttner⸗Straße Nr. 32, 2 Treppen, neben den drei — 


Gebruͤder Bauer. 


Die sub Nr. 126 hierſelbſt belegene Bren⸗ 
nerei und Schankgelegenheit ſoll, mit Ausſchluß 
der dazu gehörigen Aecker und einer Scheuer, 
in dem im Geſchäfts⸗Lokale des Notarius Pu- 
blicus Hrn, Beer hierſelbſt auf: 

den 17. Jau. 1845 Nachm. 2 uh 

anberaumten Termine an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu 
vorgeladen. 5 

Falkenberg, den 30. November 1844. 

Die verwittwete Neumann, Friedericke 

geborne Romer. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
blikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich am heutigen Tage Schmiedebrücke 
Nr. 13, im erſten Viertel am Ringe, eine 
Seiden⸗, Zwirn, Strick⸗ und Nähgarn, lei⸗ 
nen und baumwollen Bandwaaren-Handlung 
unter der Firma: j 
Nofalie Jöcher 

errichtet habe. 2 
Durch die prompteſte Bedienung und billig⸗ 
ſten Preiſe werde ich ſtets bemüht fein, mir 
das ſchenkende Vertrauen meiner geehrten Kun⸗ 
den zu erwerben und ſtets zu erhalten ſuchen. 

Nofalie Jöcher. 

Ein ſehr ſchönes Rittergut, 
in ſchönſter Gegend des Regierungsbezirks 
mig, mit ſchönem maſſiven Schloſſe und 
Bkupfnafts-@ebäuben, Kunſtgarten, Park, 2 
Höfen, 700 Morgen Acker erſter Klaſſe, 120 
Morgen Wieſen, 480 Morg. Wald, 15—100 
jährig, 500 Rtlr. Grundzinſen, 700 Schafe, 
12 Zugochſen, 8 Pferde, 25 Kühe, 15 Stück 
Zugvieh oldenburger Race, iſt eingetretener 
Umftände wegen um 75,000 Rtlr. zu verkau⸗ 
„ Bei 25 oder 30,000 Rthir. Anzahlung 
werden Pfandbriefe, Staatsſchuldſcheine, Ei⸗ 
ſenbahn⸗Aktien aller Art, vielleicht auch gute 
Hypotheken angenommen. Den Verkauf lei⸗ 
tet der Commiſſarius C. M. Dreßler zu 
Schmiedeberg. 


Aus den Schafbeerden der & 


Güter Schönwald 
bei Roſenberg in Oberſchleſien gezüchtete, & 
circa 150 Stück Böcke und 1000 — 1200 & 
Stück eins, zwei⸗, drei⸗, vier⸗ und fünf: 46 
bg Hammel, offerirt zur geneigten & 
eachtung mit dem Bemerken das be: 

treffende Wirthſchafts⸗Amt: daß ſowohl 
die Böcke als die Hammel von jetzt ab N 


beſichtigt werden können. 2 
. 


Auzeige. 

Neueweltgaſſe Bu 155 iſt ein meublirtes 
Zimmer zu vermiethen ; auch ift daſelbſt ein 
Klavier zu verkaufen. Se 

Am Rathhauſe, Riemerzeile Rr. 10, in der 
zweiten Etage, vorn heraus, ift ein ſchon mö- 
blirtes Zimmer bald oder zu Weihnachten zu 
vermiethen. 


—— EuÜñ 


200000090 9000900008 ® 


Verkauf einer Waſſermühle. 
Die Waſſer⸗Mühle zu Gaumitz bei Nimptſch 
beabſichtiget der Beſitzer mit Acker- und Gar: 
tenland aus freier Hand bald zu verkaufen 
5 5 Auskunft ertheilt das Dominium da⸗ 


Kinder ſpielwaaren, 


in großer Auswahl, empfiehlt: 
F. W. Semiſch, in Trebnitz. 


Neue Odergaſſe Nr. 8, vor dem Nikolai⸗ 
thor, iſt wiederum zu den billigſten Preiſen 
zu haben: 

Weiß⸗ und rothbuchen Leib: und Wrackholz. 

Birken Leib⸗ und Wrackholz. 

Erlen Leib⸗ und Wrackholz. 

Eichen Leib⸗ und Wrackholz. 

Kiefern Leib: und Wrackholz. 

Dünger⸗ Verpachtung. 

Am künftigen Donnerſtag, den 5. Dezember, 
um 10 uhr Morgens wird in der Vereins⸗ 
Droſchkenanſtalt, neue Oderſtraße Nr. 10, vor 
dem Nikolaithor, der Dünger von 100 Pfer⸗ 
den vom 1. Januar 1845 ab auf 1 Jahr un⸗ 
ter den in genannter Anſtalt einzuſehenden 
Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden. 

Dienſtgeſuch. 

Eine junge, unverheirathete Perſon, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht eine Stelle als Wirth: 
ſchafterin oder Kinderwärterin. Näheres iſt 
zu erfragen bei dem Agenten Hrn. Berger, 
Ohlauer Straße Nr. 76 — 77, oder auch im 
Hauſe Nr. 3 an der Kreuzkirche. 

Trockenes, geſundes Buchen⸗Leibholz zu 8 / 
und 7¼ Rthir, die Klafter und dito Exlen⸗ 
Scheitholz a 6 ½ Rthlr. wird von außerhalb 
denjenigen Bewohnern Breslau's bis zur 
Wohnung geliefert, welche ihre Beſtellungen 
Oderſtraße Nr. 18 bei dem Gaſtwirth Herrn 
Heinze ſchriftlich abgeben. 
000008000 000000G00 
Auf der Hummerei Nr. 24, bei Va- & 
lentin Jendtzock, iſt ein guter 
& Hühnerhund zu verkaufen. & 
9008000000 0C000900800 

Ein Reiſegefährte nach der Türkei, Egyp⸗ 
ten, Algier und Marokko wird zum nächſten 
Frühjahr gewünſcht. — Anträge ſind dafür 
ſchriftlich, Tauenzienſtraße Nr. 36 a, bei dem 
Kaufmann Herrn F. Mähl, abzugeben, der 
die Güte haben will, ſolche weiter zu beför⸗ 
dern. 

Eine Stube, ohne beſonderen Eingang, iſt 
auf dem Ringe zu Weihnachten zu vermiethen 
und das Nähere im Schuhmacher⸗Keller, Ring, 
ſieben Kurfürſten, zu erfragen. 


Das ½ Loos 52589 e. der Aten Klaſſe 
90ſter Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler 
abhanden gekommen, welches zu Vermeiden 
des Mißbrauchs bekannt gemacht wird. 

J. Naumann, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
7 in Landeshut. 


Zum 1. Januar 1845 wird ein Kapital von 
1500 bis 5000 Rtir. gegen pupillariſch ſiche⸗ 
res Unterpfand (Darleiher erhält außer ſeinem 
Kapital noch 750 Rtlr. zinstragende Obliga⸗ 
5 — — > 86 ge⸗ 

7 u verſieg 
Adreſſen, mit H bezeichnet, la beim Be 
Gaftwirty Heinze, Oderſtraße Nr. 18, er: 
beten werden. 


Ein Lehrer der polniſchen Sprache wird ge: 
gen mäßiges Honorar geſucht: Breite Straße 
Nr. 31 par terre links. 


Toilettſeifen, 


das Dutzend von ſechs Silbergroſchen an bis 

zu drei Thalern, in ſechszig verſchiedenen Sor⸗ 

ten, bei C. W. M. Zimmer jun., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 14. 


Von einem pünktlich zahlenden Manne wer⸗ 
den 1800 Rtlr. zur erſten Hypothek auf ein 
neu erbautes Haus geſucht. Näheres wird 
Herr Deſtillateur Kimmel, Ohlauerſtraße 
Nr. 67, mitzutheilen die Güte haben. 


Eine große, neue, grundveſte Baude auf 
dem Hintermarkte ganz nahe am Ringe iſt zu 
vermiethen und das Nähere Biſchofſtraße Nr. 3 
im Hofe drei Stiegen zu erfahren. 


Eine oder zwei fein meublirte Stuben mit 
beſondern Eingängen ſind Biſchofsſtraße Nr. 7, 
erſte Etage, dem König von Ungarn vis à-vis, 
ſofort zu vermiethen. E. Berger. 

Ein Stamm: Ochſe, groß und ſtark, 5 
Jahre alt, licht⸗braun, iſt zu verkaufen bei 


dem Vorwerk und Freiſcholtiſei⸗Gut Kaps ⸗ o seonto 


dorf, hinter Hünern bei Breslau. 


Angekommene — 
Dezember. Hotel zum we 

Bert Major v. Treskow a. d. 

Gutsbeſ. Bar. v. Se 


auf. Herr bee 
fan Bartels a. Weitzenrodau. 

dle ig: Hr. Oecon. 

hmidt a. iſſen. 2 fl. Zerboni a. 

Neiſſe, Sommerbrodt a. Görlitz, Ehrlich und 

Ep 155 22 aus Warſchau. — Hotel 
I ans: Hr, Ritt va 

vd Marwitz a. Wohlan. — —— 

v. Mikuſch a. Liegnig. Herr Rittmeiſter von 


4 


Koſchembahr a. Wilkau. Here Gutsbeſ. von 


Dallwitz a. Siegersdorf. Fr. v. Sauſin aus 
Mois dorf. Hr. Oberamtm. Reintſch a. Mönch⸗ 
hof. Hr Kaufmann Cecola a. Ratibor. — 
Dotel de Sileſie: . Gutsbeſiger von 
Schickfuß a. Ellguth, Scharner a. Oberſchle⸗ 
ſien. Hr. Oberamtm. Brieger a. Loſſen. 

Lieut. Fölckel a. Gnadenfeld. Hr. Buchhalter 
Lainkis aus Erdmonnsdorf. HH. Kaufleute 


Hartmann a. Landeshut, Erfurt a Magde⸗ 


burg, Linder a. Mainz. Hr. Apotheker Ku⸗ 
gler a. Gneſen. HH. Pfarrer Galbiers und 
Schullehrer Lehnhardt a. Jeſchona. — Hotel 
zu den drei Bergen: HH. Kaufl. Caro a. 
Liegniz, Meyer a. Schweidnitz, Badt a. Ber⸗ 
lin, Döhler aus Verona. Herr Referendar 
Meyer a. Ratibor. — Hotel zum blauen 
Hirſch: Hr. Landſchafts⸗Direct. Baron von 
Tſchammer a. Hochbeltſch. Fr. Staats⸗Reſe⸗ 
rendar Niepokoyczycka aus Warſchau. Herr 
Poſtmeiſter Mocherau a. Liegniz Br. Ober⸗ 
amtmann Morau a. Stolz. Hr. Kaufmann 
Einbild a. Krakau. Hr. Partic. Treutler a. 
Neu⸗Weisſtein. — Deutſches Haus: Herr 
Gutsbeſ. Brethſchneider a. Ratay. - Hotel 
de Saxe: Hr. Oecon. Bienewald a. Spas 
liriz. Hr. Inſp. Fiedler a. Borganie. . 
Kaufl. Otto a. Wartenberg, Oelsner a. Oels. 
Hr. Gutsbeſ. Seidel a. Tſchirnau. Rauten⸗ 
kranz: Herr Fabrikant Schuſter a. ban. 
Hr. Rathmann Knieling aus Guttentag. — 
Goldener Baum: Hr. Kaufm. Marweg a. 
Schildberg. — Weißes Roß: Hr. Rendant 
Marx a. Guhrau. Hr. Kaufm. Riedel aus 
Maltſch. — Weiß er Storch: GH. Kaufl. 
Henſchel a. Kempen, Sachs a. Münſterberg. 
Königs Krone; Herr Paſtor Feige aus 
Königsbruch. 
Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 3 Dezember 1844, 


— — nennt 


Wechsel - Course, Briefe. 


Amsterdam iu ‚Chur... . 
Hamburg in Bange 
Dito „ „ „ 


Londen für 1 Pf. St. 
Leipzig in Pr. Cour. . 
BREUER 8 
Augsburg 
Wien 


ee. 
Wee 


Geld - Courses, 


Holland. Rand-Ducates 
Kaiserl. Duestes 
Friedrichsd'or 
Louled or 
Polnisch Courant 
Polnissh Papier- Geli 
Wiener Baneo-Noten 1 Fi. 


Altecten- Course. 


Staats Schulds heine 
Seehädl - Pr. Scheine à 60 R. 
Breslauer. Stadt Obligat. 
Dito Gerechtigkeits- dito 
Grosshara, Pos Pfandbr. 
dito dito dito 
Schles. Plandbr. v I000R. 
dito dito 800 R. 
dito Litt. B dito 1000 R. 
dito dito 300 R. 
dito dito 


. 


— — 


01 — 
81— 
81 — 
61 — 
41 — 


2. Dezbr. 1844. Barometer 


E. 
181 + 
24] + 


Morgens 6 ußr.] 28“ 1, 
Morgens 9 uhr. 1, 
Mittags 12 uhr. 0, 001 + 
Nachmitt. 3 uhr. 0, 781 ＋ 
Abends 9 ubr. 0, 361 


1 

0, 
1 
1 
1 


"Sg, 


— —. 


29, Nov. 


K herm o meter 


— —— 
inneres. | dußeres. 


Temperatur: Minimum — 6, 2 Maximum — 1, 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſch 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Sewölk. 
„ 
heiter 


| 
feuchtes 


Wind. 
niedriger. 


— 1 2 Oder 0, 0 


en Scheffels. 


—— — 


3 Mei en, 

Stadt. Dem — | Roggen. | Gerte, Safer 
e weißer. ] gelder. 

Vom Rl. Sg. l. ler. Sg. Pf. Al. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pe 
Goldberg 123. Nov. 2 — [ 118 -11 6-11 2-0 — 
Seen, 20 d — 119 —- 1 711 224229 — 
Liegnitz — - —1 120 1 7 1 1 8— 21 


